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0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 13. April.) 


R 10 Uhr. Am Miniftertiihe Graf zu Eulenburg Dr. Friedenthal, Geh' 
a9 Perſius und andere Commiſſare. 
bett uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Geſetzentwurfes, 
* effend das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen. — Zu 
wſelben liegt ein Abänderungsantrag der Abgg. Kummert, Schröder (Lipp ⸗ 
fa ) und Haffenkamp vor; $ 3 beſtimmt nämlich, daß die Auseinander- 
Suugsbehörden das Recht haben ſollen, in einzelnen Fällen je nach Lage 
Ar eſonderen Umſtände die Pauſchſätze zu erböhen oder zu ermäßigen. Das 
de endement beantragt zu dieſem Paragraphen folgenden Zuſaz: „Eine 
wertige Erhöhung oder Ermäßigung ſoll namentlich zugelaſſen ſein: J) 
kann es ſich bei den zu 3 bezeichneten Auseinanderſetzungen um Grund: 
de von außergewöhnlich hohem oder außergewöhnlich niedrigem Werthe 
. Ertrage handelt, 2) wenu eine Auseinanderſetzung außergewöhnlich 
Mig oder — aus lediglich in der Sache liegenden Gründen — außer 
gewöhnlich viel Arbeit erfordert hat.“ : 
N In der Generaldiscuſſion ſprach Abg. v. Donat für das Geſetz, wie es 
us der zweiten Berathung hervorgegangen, und bekämpfte beſonders das 
nitgetheilte Amendement; Abg. Schröder (Lippſtadt) tritt dagegen für 
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aA. 
eht die Befugniß zu, im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern; länd⸗ 
iche Gemeinde und Gutsbezirke, welche innerhalb der Feldmark einer zu 
nem Landkreiſe gehörigen Stadt belegen find oder unmittelbar an dieſelbe 
grenzen, benign der Verwaltung der Polizei nach Anhörung der Betbei⸗ 
igten und des Kreistages mit dem Bezirke der Stadt zu vereinigen, ſobald 
es im öffentlichen Intereſſe nothwendig iſt. In Ermangelung einer 
inigung unter den Betheiligten wird der Veitrag der betref⸗ 
enden Landgemeinde, beziehungsweiſe des betreffenden Guts⸗ 
ezirls zu den Koſten der ſtädtiſchen Polizeiberwaltung von 
em Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzt, gegen deſſen Beſchluß die 
Beſchwerde an den Provinzial⸗Ausſchuß ſtattfindet. 
Abg. Sachſe will mit feinem Antrage die argen Mißſtände beſeitigen, 
die ſich daraus ergeben baben, daß nach der Kreis⸗Ordnung ländliche Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke mit einer zu einem Landkreiſe gehörigen Stadt be⸗ 
glich der Polizeiverwaltung nicht verbunden werden können. 
u en erſius erklärt die Zuſtimmung der Staatsregierung zu dem 
rag Sachſe. 
Abg. Richter (Hagen) will nicht, daß der Provinzialausſchuß eine obere 
Inſtanz über dem Bezirksausſchuß dadurch bilde, daß, wenn in Ermangelung 
zer Einigung unter den Betheiligten der Bezirksausſchuß den zu den Koſten 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zu leiſtenden Beitrag feſtgeſetzt hat, gegen 
deſſen Beſchluß eine Beſchwerde an den Provinzialausſchuß ſtattfinden dürfe, 
und 3 daber, den zweiten Abſatz des Antrags Sache zu ſtreichen. 
Abg. v. Köller: Der Antrag Sachſe gehört nicht in die Provinzialord⸗ 
zung ondern in die Kreisordnung. a 
| eferent Abg. Miquel hält die ganze Beſtimmung des Antrags Sachſe 
fur eine proviſoriſche Aushilfsbeſtimmung, da bei Gelegenheit der Landge⸗ 
Meindes, reſp. Städteordnung ſolche kleine Landgemeinden und Gutsbezirke 
i die flabtiihen Be irke incommunaliſirt werden würden. Die Beſtimmung 
gehört aber in die Provinzialordnung, da nach der Kreisordnung die defini⸗ 
Übe Feſtſtellung der Amtsbezirke durch die Provinzialvertretung nach Erlaß 
er Provinzialordnung erfolgen ſoll. ; . 
Abg. Richter (Hagen) würde die in dem Antrage Sachſe den Bezirks: 
dasſchüſſen übertragenen Funktionen lieber den Verwaltungsgerichten über⸗ 
agen. N 
Abg. Hänel tritt der Aeußerung des Vorredners entgegen; es handle 
fi bier recht eigentlich um eine rein adminiſtrative Maßregel im öffentlichen 
ee eſchlußangelegenheit, alſo eine Angelegenheit des Bezirks⸗ 
| Uſſes. 
| bg. Richter (Hagen) verweiſt darauf, daß in aus zwei et bes 
ſtehenden Provinzen, in denen die Bezirksausſchüſſe 6 und 4 Mitglieder 
zählen, in der zweiten Fuße in dem aus beiden Bezirksausſchüſſen zuſam⸗ 
der ersten 8 rovinzialausſchuß unter Umſtänden dieſelben Perſonen wie in 
der eriten Inſtanz entſcheiden würden. 7 
Referent Abg. Miquel: Da der Vezirksausſchuß eine Delegation des 
Provinzialausſchuſſes bildet, fo iſt es ganz naturgemäß, daß man in weniger 
wichtigen Sachen die Delegation entſcheiden läßt, den Parteien aber eine 
Entſcheidung des Hauptcollegiums vorbehält, die hier durch eine Beſchwerde, 
nicht Berufung, an den Probinzialausſchuß veranlaßt wird. 
Der Antrag Sachſe wird in ſeinen beiden Theilen angenommen. 
FS 68b. enthält die Vorſchrift über die Conſtitufrung der e ee 
chüſſez er lautet: „Der Awerden kann in einzelne Abtheilungen 
1 zerlegt werden, we 


e die ihnen übertragenen Geihäfte 
rtlich abgegrenzten Bezirken wahrzunehmen haben; das Geſetz 
ber die en der allgemeinen Landesderwaltung wird hierüber die 
forderlichen Beſtimmungen treffen. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes wird 
r jeden Regierungsbezirk ein Bezirksausſchuß gebildet.“ Die nächſten 
6983 enthalten dann für dieſe nach dem Vorſchlage der Commiſſion 
rtlich begrenzten Bezirksausſchüſſe die Befugniſſe und einige reglemen⸗ 
riſche Bestimmungen über die Geſchäftsordnung. Die zum $ 68b. vor ⸗ 
egenden Anträge verfolgen zwei entgegengeſetzte Ziele. 

Abg. Kieſchke will die geographiſch en 
upt aus dem Geſetze entfernen und den Provinzialausihuß nur in per⸗ 
iedene Abtheilungen zerlegen, deren jede eine gewiſſe Kategorie von Ge⸗ 
äften bearbeiten ſoll; in Conſequenz davon beantragt er auch eine 
lenderung der folgenden Paragraphen, welche Geicäftorduungebeitimmungen 
thalten. — Die Abgeordneten v. Köller und Graf Wintzingerode 
ollen die facultative Zerlegung in Bezirksausſchüſſe zu einer obligatori⸗ 
en machen und als Grundlage für den Bezirksausſchuß den Regierungs⸗ 
Azirk annehmen; Graf Wintzingerode will die 
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ausſchüſſe nur „für Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung“ 
eintreten laſſen. a 

Abg. Kieſchke will die Bezirksausſchüſſe in der von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Form nicht acceptiren, weil dadurch nicht, wie bebauptet wird, 
ein Interimiſticum, ſondern ein Definitivum geſchaffen wird und die auf die 
Beſeitigung der Bezirksregierungen und der Regierungspräſidenten gerichteten 
Beſtrebungen vernichtet werden. 

Graf zu Eulenburg: Ich kann nur wiederholen, was ich mit großer 
Beſtimmtheit ſchon in der Commiſſion erklärt habe: Die Regierung hält die 
Einrichtung der Präſidenten der Bezirksregierungen für eine, die ſich bewährt 
hat und noch beſſer bewähren wird, wenn diejenigen Aenderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Behörden vor ſich gehen werden, welche jetzt vorgeſchlagen 
ſind; ſie hält aber außerdem jede andere Inſtitution in dem Augenblick, wo 
wir ſo große Aenderungen in der Verwaltung vornehmen, namentlich ſo 
große Befugniſſe den Organen der Selbſtverwaltung in die Hände legen, für 
außerordentlich gefährlich und kann ſich darauf unter keinen Umſtänden eins 
laſſen. Die en um die es ſich hier handelt, habe ich inzwiſchen mit ſach⸗ 
kundigen 17 onen zu beſprechen Gelegenheit genommen. Von allen Seiten 
iſt mir gejagt worden, die Regierung möge ſich auf keinen Fall darauf ein⸗ 
laſſen, in dieſen Bezirkseintheilungen eine Aenderung vorzunehmen, und die⸗ 
ſes Urtheil iſt noch mit mehr Beſtimmtheit von Seiten der Oberpräfiventen, 
als von Seiten der Negierungspräſidenten ausgeſprochen worden. Wenn ich 
eine Ablürzung der Debatte dadurch eintreten laſſen kann, ſo wiederhole ich 
auf das Beſtimmteſte, die Regierung kann nicht darauf eingeben, die Bezirks⸗ 
beamten, wir wollen ſagen die Negierungspräfidenten eingehen zu laſſen. 
Ich bitte Sie, das zu berückſichtigen, ich müßte ſonſt im Herrenhauſe meine 
ganze Autorität einſetzen, um enigegengeſetzte Beſchlüſſe aufzuheben. 

Abg. Rickert: Ich bin der Anſicht, daß die Bezirksregierungen eine 
Inſtanz find, welche im Intereſſe des ganzen Geſchäftsganges abgeſchafft 
werden muß, indeß gegenüber der ſo beſtimmten Erklarung der Staats⸗ 
regierung müſſen wir uns fragen, wollen wir die Provinzialordnung mit den 
vorläufigen Bezirksregierungen und Bezirkspräſidenten oder wollen wir die 
Probinzialordnung nicht? Allerdings nach ſchwerer Ueberwindung muß ich 
die Frage nach der erſten Richtung bejahen. Der Abg. Keſchke hat geſagt: 
Was wir heute beſchließen, iſt ein Definitivum, bis die Staatsregierung die 
TE bietet, es abzuändern. Wenn in feinem Sinne heſchloſſen wird, ſo be⸗ 
alten wir die alten Regierungen in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung eben⸗ 
falls als Definitivum, welches fo lange beſteht, als nicht die Regierung die 
Hand dazu bietet, es abzuändern; wir behalten nicht blos den geſammten 
alten Verwaltungsapparat, ſondern die unvollendete Selbſtverwaltungsreform, 
die mit der Kreisordnung angefangen hat. Wir haben dann kein Mittel, 
das Dotationsgeſetz zu erzwingen. Der Unterrichtsminiſter wartet ebenfalls 
auf die Provinzialordnung, auch die Wegeordnung und eine ner anderer 
organiſatoriſcher Geſetze hängen von dem Zuſtandekommen der Provinzial: 
ordnung ab. Unter dieſen Umſtänden kann ich es nicht verantworten, aus 
dieſem einen Grunde einer Reform meine Zustimmung zu verſagen, die von 
der tiefgreifendſten 2 00 auf das Land ſein wird. Ich hoffe, daß die 
Macht der Thatſachen groß genug fein wird, auch die Skaatsregierung in 
nicht zu ferner Zeit zu überzeugen, daß ein fo complicirter Verwaltungs: 


„apparat, wie er er werden ſoll, nicht beſtehen kann, ich habe weiter 


die zu ſchaffenden Selbſtverwaltungsorgane eine wirkſame 


. ſein. ; 
Abgeordneter v. Köller empfiehlt feinen Antrag, der gegenüber der 


Mitgliedern, ſowie der erforderlichen a von Stellvertretern, welche ſämmt⸗ 


Abg. v. Köller . am Schluſſe des § 69 folgenden Satz binzu⸗ 
demjenigen Bezirke zu entnehmen, für welchen 


g · 
das v. Köller' ſche Amendement, erklären ſich aber gegen das Richter'ſche. 
blehnung der An⸗ 


1 u 
Abg. Richter (Hagen) will den Regierungs⸗Präſidenten oder deſſen 
Bar des Oberpräſidenten fungiren 


aſſen. 
Abg. Richter (Hagen) empfiehlt ſein Amendement als vollſtändig im 
Sinne der Commiſſion. h 

Referent Miquel befürwortet das Schlüter'ſche Amendement, das ſich 
aus praktiſchen Gründen empfehle, bekämpft aber das Richter ſche. Die 
Commiſſion habe allerdings den Grundgedanken gehabt, daß der Regierungs⸗ 
Präſidem als Commiſſar des Oberpräſidenten auftreten ſolle, weshalb in der 
erften Leſung der Vorlage überall der Zuſatz gemacht ſei: Der Regierungs⸗ 
In der zweiten Leſung 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. April 1875. 


babe ſich die Commiſſion aber vergegenwärtigt, daß alles über den Regie 
rungspräſidenten Geſagte doch nur als ein Proviſorium bis zum Erlaß des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung erſcheine. 

Der Richter ſche Antrag wird abgelehnt, der Schlüter'ſche angenom⸗ 

men und mit ihm $ 70. 

ei § 71, welcher von der Geſchäftsordnung der Bezirksaus⸗ 
ſchüſſe handelt, entwickelt Abg. v. Kardorff die Gründe, welche ihn ver⸗ 
anlaſſen, gegen alle Paragraphen zu ſtimmen, welche von den Bezirksaus⸗ 
ſchüſſen handeln: Ich hätte mich mit der Idee der Bezirksausſchüſſe befreun⸗ 
den können, wenn die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzes über die 
Verwaltungsgerichte nicht beſchloſſen hätte, in den Bezirksausſchuß andere 
Perſonen zu ſetzen, als in die Verwaltungsgerichte. Denn dies wird eine 
große Verwirrung der Rechtsbegriffe zur Folge haben und dem Volke die 
Selbſtverwaltung verleiden. Es kann doch unmöglich gut auf das Rechts⸗ 
bewußtſein wirken, wenn die Bezirksausſchüſſe, die Regierungen und die Pro⸗ 
vinzialausſchüſſe neben einander beſtehen. Auch muß eine große Geſchäfts⸗ 
verwirrung entſtehen, wenn Sachen, ſo lange ſie nicht ſtreitige ſind, an die 
Bezirksausſchüſſe, wenn fie aber ſtreitige werden, an die Verwaltungsgerichte 
gehen. Ich hoffe, daß das Herrenhaus Abänderungen in meinem Sinne in 
das Geſetz hineinbringen wird. 

$ 71 wird nach den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 

Die 88 72—83, welche von der Geſchäftsordnung und der örtlichen 
Zuſtändigkeit der Bezirksausſchüſſe handeln, werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 

$ 84 trägt die Ueberſchrift: Erlaß von Polizeiverordnungen un⸗ 
ter Mitwirkung der Provinzial⸗ und Bezirksausſchüſſe. Er 
lautet: „Der Oberpräſident iſt befugt, unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes für mehrere Kreiſe, für einen oder mehrere Bezirke oder für 
den 4 der ganzen Provinz giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen und 
gegen 17 luchtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage von 30 Mark 
anzudrohen.“ 

Abg. Richter (Hagen) beantragt ſtatt „Provinzialausſchuß“ zu ſetzen 
„Provinziallandtag“; Abg. v. Köller will dem Paragraphen folgenden Satz 
hinzufügen: „Die zu dieſem Zwecke erforderliche Bergthung des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes erfolgt unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten.“ 

Abg. Richter (Hagen): Bei Polizeiverordnungen, welche für die ganze 
Provinz erlaſſen werden, handelt es ſich um ſehr wichtige Dinge, um Be⸗ 
ſtimmungen, die unter Umſtänden tief in die Sphäre der bürgerlichen Frei⸗ 
heit eingreifen können. Es empfiehlt ſich deshalb, einem größeren Theile 
der Angehörigen der Provinz Gelegenheit zur Aeußerung über ſolche Ver⸗ 
ordnungen zu geben, als im Propinzialausſchuſſe vorhanden ſind. 

Abg. Tiedemann widerſpricht dem Richter'ſchen Antrage, weil derſelbe 
im Widerſpruch ſteht mit den ſonſtigen Beſtimmungen in Preußen über den 
Erlaß von Polizeiverordnungen. f 

Auch Geh. Rath Perſius und der Referent Miquel bekämpfen den 
Richter'ſchen Antrag. Derſelbe wird vom Haufe abgelehnt; ebenſo der An⸗ 
trag v. Köller's. * 

84 der Commiſſionsbeſchlüſſe wird genehmigt. 

ie $$ 85 und 86, welche von der Verkündigung und dem Inkrafttreten 
der Verordnungen handeln, werden angenommen. $ 87 lautet: „In Fällen, 
welche keinen Auſſchub zulaſſen, iſt der Regierungspräſident in gleicher Weiſe 
wie der Oberpräſident ($ 84) befugt, unter Zuma des Bezirksausſchuſſes 
für mehrere Kreiſe oder für den Umfang des ganzen Bezirks gültige Polizei⸗ 
vorſchriften zu exlaſſen. Solche Vorſchriften bedürfen der nachträglichen Zus 
ſtimmung des Provinzialausſchuſſes. Wird die Zuſtimmung nicht inner⸗ 
balb ſechs Monaten nach dem Tage der Publication der Po⸗ 
. ertheilt, fo tritt dieſelbe von ſelbſt außer 

raft. 

Abg. Graf Wintzingerode beantragt die Wiederherſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage, welche folgendermaßen lautet; „In Fällen, welche keinen Auf⸗ 
ſchub zulaſſen, iſt der e in gleicher Weiſe wie der Ober⸗ 
präſident (§ 84) befugt, unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für meh⸗ 
rere Kreiſe oder für den Umfang des ganzen Regierungsbezirks giltige Poli⸗ 
zeivorſchriften zu erlaſſen. Solche Vorſchriften bedürfen der nachträglichen 
Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes. Wird die Voltzelver verſagt, 
ſo hat der Oberpräſident die betreffende Polizeiverordnung 
außer Kra dae ſetzen.“ Fe 

Abg. v. Köller will ſtatt der Schlußworte des Commiſſionsvorſchlages, 
„ſo tritt dieſelbe von ſelbſt außet Kraft“, ſetzen: „ſo hat der Oberpräſident 
die betreffende Polizeiverordnung außer Kraft zu ſetzen.“ 

Abg. Schlüter will dem Paragraphen folgenden Satz hinzufügen: „Daß 
dieſes geſchehen iſt, muß öffentlich bekaunt gemacht werden.“ 

Die Abg. Tiedemann und v. Löͤper⸗Löpersdorf befürworten das 
Amendement Graf Winzingerode. Der Vorſchlag der Commiſſion ſtehe im 
Widerſpruch mit den Grundſätzen des preußiſchen Rechts, da nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Landrechts ein Geſetz ſo lange in Kraft bleibe, bis es aus⸗ 
drücklich aufgehoben ſei. Aus dieſem Grunde empfiehlt auch Geh. Rath 
Perſius die Wiederherſtellung der 8 vorlage reſp. die Annahme 
des Amendements v. Köller. Die Abgg. Richter (Hagen), v. Heere⸗ 
man und der Referent treten für die Faſſung der Commiſſion ein, welche 
eine Garantie gewähre, daß der Oberpräſident dann die Zuſtimmung binnen 
6 Monaten einholen werde. v. Heereman empfiehlt außerdem den Schlüt- 
terſchen Antrag, den der Referent für ſelbſtverſtändlich erachtet. — § 87 
wird hierauf mit dem Amendement Schlüter angenommen. 


Die §§ 88 und 89, welche die Befugniß der Bezirksregierungen zum 


Erlaß von Polizeivorſchriften aufheben, werden ohne Debatte genehmigt. — 
Im § 90, der dem Oberpräſidenten die Ermächtigung geben will, über die 
Verkündigung orts⸗, amts- und kreispolizeilicher Verordnungen zu beſtim⸗ 
men, will Abg. Richter (Hagen) einen Zuſatz einſchieben, daß dem Ober⸗ 
präſidenten dieſes Recht „unter Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes“ zu⸗ 
ſteben ſolle. Geheimrath Perſius erkennt in dem Richter ſchen Antrage 
keine Verbeſſerung, ſondern eine e des Geſchäftsganges, auch der 
Referent erachtet den Erlaß derartiger Verordnungen als zur gewöhn⸗ 
lichen Verwaltung des Oberpräſidenten gebörig, und erſucht daher um Ab⸗ 
lebnung des Antrages, den das Haus unter unveränderter Annahme des 
Paragraphen verwirft. 


§ 93 handelt von den polizeilichen Verordnungen der Mini⸗ 


ſterien. „Soweit die Geſetze ausdrücklich auf den Erlaß beſonderer poli⸗ 


zeilicher Verordnungen, Anordnungen oder Reglements durch 
tiniſter befugt, innerhalb ihres 


die Centralbehörden verweiſen, ſind die 
Reſſorts dergleichen Verordnungen, Anordnungen oder Reglements für den 
ganzen Geltungsbezirk dieſes Geſetzes zu erlaſſen und gegen die Nichtbefol⸗ 
gung, derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage von 30 Mark anzudrohen. 
ie un Befugniß ſteht dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffente 
liche Arbeiten bezüglich der Uebertretungen der Vorſchriften der Eiſenbahn⸗ 
Polizeireglements zu. t 
Seh Erlaſſe der im § 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich gedachten Verordnungen ſind für das ganze Geltungsgebiet dieſes Gr⸗ 
ſetzes auch die zuſtändigen Miniſter befugt.“ 
Abg. Rickert beantragt zu Anfang ſtatt der eee Worte zu ſetzen: 
„Vorſchriften (Verordnungen, Anordnungen oder Reglements).“ | 
bg. v. Köller will den Abſatz 2 faſſen wie folgt: „Die gleiche Befugniß 
ſteht dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu bezüglich 
der zllebertretungen: a. der Vorſchriften der Eiſenbahnpolizeireglements, 
b. der zur Regelung der Schifffahrt und Flößereien auf den mehrere Pros 
vinzen durchziehenden öffentlichen Waſſerſtraßen zu erlaſſenden polizeilichen 
Verordnungen.“ 


Geheimratd Perſius erkennt in dem Rickert'ſchen Amendement eine 


redactionelle Verbeſſerung, in dem Antrage v. Köller eine weſentliche Er⸗ 
gänzung der 3 Der letzteren Auffaſſung kann der Referent nicht un⸗ 
bedingt beitreten. Beide Anträge werden Woch angenmmei; ebenſo § 94. 
Damit iſt der vierte Abſchnitt der Vorlage erledigt. 

Um 4 Uhr wird die Berathung bis Mittwoch, 10 Uhr, vertagt. 

14. n des Herrenhauſes (vom 13. April). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche Leonhardt und So . 
Präſident Graf Stolberg macht dem Haufe Mittheilung von dem Abs 


g. 


. 


r 


num vor. 
he Graf zur Lippe: An ſich lege ich wegen des Standpunktes, den ich zu 
der Vorlage einnehme, wenig Gewicht auf die geſchäftliche Behandlung der⸗ 
ſelben. Dennoch ziehe ich im Intereſſe der Sache und deren gründlicher 
Daurchberathung die commiſſariſche Berathung der zweimaligen Berathung 
im Plenum vor. Im Verlaufe des Kampfes, inmitten deſſen wir uns be⸗ 
finden, hat man die nationale Frage allmälig zu einer internationalen auf⸗ 
gebauſcht, die wir aber nicht durch Geſetzesparagraphen, ſondern nur durch 
1 Hinterlader aus der Welt ſchaffen können. Man kann wohl Einzelne ſtrafen, 
die ſich gegen die Geſetze vergangen haben, nicht aber gegen anerkannte Cor⸗ 
pPorationen in der hier vorgeſchlagenen Weiſe vorgehen. Geben wir uns 
nicht den Anſchein, daß wir in einer ſo wichtigen Sache, deren höchſt wich⸗ 
tige rechtliche Geſichtspunkte bisher noch nicht gründlich erörtert worden ſind, 
mit Uebereilung gehandelt haben. 
65 Baron Senfft v. Pilſach ſchließt fi dem Vorſchlage des Vorredners 
an, da es ſich bei dem Geſetze um überaus ſchwierige Rechtsfragen handele, 
welche im Plenum nicht gehörig erörtert werden könnten. Beiſpielsweiſe 
{ Be es ſich auch um eine Schenkung des Herzogs von Naſſau an das 
Domcapitel in Limburg. | 
95 Graf Brühl: Auch ich ſchlage commiſſariſche Berathung vor. Die Vor⸗ 
und Schlußberathung hat den Nachtheil, daß ein Referent nicht beſtellt wird, 
um über das Geſetz in ſeiner ganzen e zu ſprechen; die Redner 
aus dem Hauſe aber bringen meiſt nur einzelne Beſtimmungen zur Sprache. 
Dazu kommt, daß das Geſetz im Abgeordnetenhauſe nicht erſchöpfend be⸗ 
handelt worden iſt. Ich ſetze aber voraus, daß auch, wenn die zweimalige 
Berathung im Plenum beliebt wird, das Haus die Geduld haben wird, aus⸗ 
fluhrliche und eingehende Reden der Minorität anzuhören, welche die Rechts⸗ 
frage klarzuſtellen bemüht ſein werden. Der Gebrauch des Hauſes iſt es 
aber, wichtige Geſetze ſtets in die Commiſſion zu verweiſen; die Wichtigkeit 
dieſes Geſetzes aber wird Niemand beſtreiten. Ich bitte Sie, bei einer Sache, 
welche die Herzen der Katholiken ſo nahe angeht, auch den Schein zu ver⸗ 
meiden Ben ob dieſes Haus in die jetzt beſtehende Katholilenhetze einſtim⸗ 
men wollte. s 
75 Oberbürgermeiſter Haſſelbach unterſtützt den Vorſchlag des Präſidenten 
und verſpricht dem Vorredner, daß das Haus dte Reden der Minorität mit 
voller Aufmerkſamkeit anhören wird. Der Vorwurf der Uebereilung werde 
das Haus nicht treffen, da die Sache ſchon genügend durchgeſprochen ſei. 
Graf Rittberg: Das Haus iſt gewöhnt, auch die Berathungen im 
en mit Gründlichkeit vorzunehmen. Wenn wir den Entwurf an eine 
Commiſſion verwieſen, fo würde man im Lande ſagen: Das iſt eine wahre 
Zeitperſchwendung! 
Graf v. Ihe 3 
während v. Kleiſt⸗Retzow für commiſſariſche Berathung iſt, weil er nicht 
glaubt, daß das Haus mit der nöthigen Geduld die Redner der Minorität 
anhören werde, wie es Herr Haſſelbach in Ausſicht geſtellt hatte. Auch 
Baron Senfft v. Pilſach theilt den Zweifel des Vorredners, zumal das 
Haus im vorigen Jahre bei der Generaldebatte über das Cidilehegeſetz die 
Discuſſion auch zu früh geſchloſſen habe. 
ka Das Haus ſchließt ſich dem Vorſchlage feines Präſidenten an und beſchließt 
Miene Berathung des Entwurfes im Plenum. 
ie erſte Berathung deſſelben findet Mittwoch 11 Uhr ſtatt. 
Die heutige Sitzung ſchließt um 12 Uhr. 8 


N Berlin, 13. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath des Kreiſes Neuwied, Geheimen Regierungsrath von Runkel zu 
Heddesdorf, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Sſtadtſyndikus Helmer zu Hildesheim, dem Vermeſſungs⸗Reviſor Lortzing 

zu Cottbus, dem Leihamts⸗Rendanten Oske zu Berlin, dem Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Scholz zu Breslau und dem Lehrer der Bildhauerkunſt am 

Staedelſchen Kunſtinſtitut zu Frankfurt a. M., Guſtav Kaupert, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hof⸗Sämerei⸗Händler, Garten⸗ 
meiſter und Baumſchulbeſitzer Louis Schiebler zu Celle und dem bisheri⸗ 
gen Gemeinde⸗Einnebmer und Kämmerer Fritſch zu Landsberg a. W., den 
Loöniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer, Cantor und Organiſten 
Krieger zu Buchwald im Kreiſe Glogau den Adler der Inhaber des könig⸗ 

lichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Lehrer und Cantor Roſe⸗ 
nn Müblrädlitz im Kreiſe Lüben und dem Lehrer Seeliger zu 
0 Wen karchwitz im Kreiſe Namslau das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
N en. 
Se. Majeftät der König hat dem Kanzlei⸗Inſpector des General ⸗Audito⸗ 
riats von Vogt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Kanzlei⸗Ratb; dem Ober⸗Steuerinſpector Winter in Hanau den Charakter 
als Steuer⸗Rath; und dem Oberamtmann Friedrich Wilhelm Moritz Sneth⸗ 
lage zu Waltersdorf den Charakter als Amtsrath verliehen. 

0 Der Civil⸗Supernumerar Menzel iſt als Kaſſen⸗Secretär bei der General: 
Staatskaſſe angeſtellt worden. — Der Notar, Juſtiz⸗Rath Pütz in Lebach iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft in den Bezirk der Friedensgerichte zu Köln mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in der Stadt Köln verſetzt worden. Der frühere 
Obergerichts⸗Anwalt von der Horſt in Hannover iſt zum Notar für den Be⸗ 
0 en des dortigen Obergerichts mit Anweiſung feines Wohnſitzes in der Stadt 
1 


die 


annover ernannt worden. f 

N Berlin, 13. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörten heute Morgen 8½ Uhr zunächſt einen Militärvortrag, und 
empfingen darauf den Polizei-Präfidenten von Madal. Um 11 Uhr 
nahmen Se. Majeſtät im Beiſein des commandirenden Generals des 
Garde ⸗Corps, Prinzen Auguſt von Württemberg Königliche Hoheit und 
1 des Stadt⸗Commandanten General⸗Majors von Neumann militärifche 
Meldungen entgegen und empfingen hierauf aus den Händen des 
Majors im Schleswigſchen Infanterie-Regiment Nr. 84, von Winning, 
die Orden des zu Liegnitz verſtorbenen General-Lieutenants a. D. 
von Winning. Um 11% Uhr hörten Se. Majeſtät den Vortrag des 
Militär⸗Cabinets durch den General = Major von Albedyll und um 
127 Uhr den alljährlichen Vortrag wegen der in dieſem Jahre im 
0 Bereich der Hof = Verwaltung auszuführenden Extrabauten durch die 
Schloß⸗Baucommiſſion. Nachmittag ſtatteten Se. Majeſtät dem Gene: 
ral -Feldmarſchall Grafen von Wrangel, gelegentlich feines heutigen 
zwei und neunzigſten Geburtstages, einen Beſuch ab. 

9 [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin] find heute Morgen 9 Uhr 
in München eingetroffen und haben die Reife mit dem um 9 Uhr 
10 Minuten nach Innsbruck abgehenden Zuge fortgeſetzt. (Reichsanz.) 
0 Berlin, 13. April. [Die kronprinzliche Reife. — Die 
Aufhebung der Verfaſſungsparagraphen.] Den vielfachen 
Oerüchten gegenüber, die ſich an die Reiſe des Kronprinzen knüpfen, 
iſt Gewicht darauf zu legen, daß die Abreiſe geſtern gerade fo erfolgt 
iſt, wie vorher gemeldet war. Ueber die Dauer des Aufenthalts und 
über die Eventualitäten, unter denen ein Zuſammentreffen mit dem 
König von Italien erfolgen könnte, liegen keine zuverläſſigen Nach⸗ 
richten vor. Es iſt daran feſtzuhalten, was ich ſchon geſtern ſchrieb, 
daß die Verhandlungen über eine Begegnung noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt find und daher vorläufig die Reife des Kronprinzen 
nur einen privaten Charakter hat. — Die alarmirte Stimmung, 
welche durch den Artikel der „Poſt“ hervorgerufen worden iſt, hat be: 
reits bedeutend nachgelaſſen. Es wird mit Recht als ein beruhigendes 
Moment bezeichnet, daß der Kronprinz feine Reife nach Italien an- 
treten hat und daß jetzt eine Reife des Kaiſers nach Wiesbaden 
angekündigt wird. Soviel geht jedenfalls daraus hervor, daß von 
einer acuten Störung des Friedens nicht die Rede if. — 
Die Preſſe ſpricht ſich bereits über die neueſte Vorlage der Regierung 
die Aufhebung der Verfaſſungs⸗Paragraphen betreffend, eingehend aus, 
Nach dieſen Aeußerungen ſteht zu erwarten, daß die Vorlage eine 
kompakte Maforität für ſich haben wird, und daß nur von Seiten des 
Centrums und der Polen ein Einſpruch in Ausſicht ſteht. Was die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlage betrifft, ſo wird irrthümlich an⸗ 


1 unterſtützt ebenfalls den Vorſchlag des Präſidenten, 


genommen, daß die Vorlage in beiden Häuſern zweimal eine drei⸗ 
malige Leſung mit einer Unterbrechung von 21 Tagen erfordere. 
Eine ſolche Beſtimmung war früher allerdings maßgebend. Auf Grund 
der Erfahrungen, welche im Jahre 1873 bei Gelegenheit der Ver⸗ 
fafſungs⸗Aenderungen gemacht wurden, iſt die Geſchäfts⸗Ordnung da⸗ 
hin geändert worden, daß nur zwiſchen der 2. und 3. Leſung eine 
Friſt von 21 Tagen feſtgehalten wird. Da es nun in der Abſicht des 
Präſidiums des Abgeordnetenhauſes liegt, am Freitag oder ſpäteſtens 
Sonnabend dieſer Woche die neue Vorlage auf die Tagesordnung zu 
ſtellen, ſo koͤnnte dieſelbe bis Anfang nächſter Woche in erſter und 
zweiter Leſung und in der zweiten Woche des Mai in dritter Leſung 
erledigt werden. Gelangt die Vorlage dann direct an's Herrenhaus, 
ſo würde gegen Mitte des Monats Juni auch dort die Berathung 
beendigt fein können. Eine Ausdehnung der Seffion bis zu dieſer 
Zeit iſt aber ſchon bisher mit Rückſicht auf die übrigen wichtigen Ar⸗ 
beiten des Landtages als nothwendig erkannt worden. Daß der nächſte 
Schritt der Regierung in dem kirchlichen Kampfe die Aufhebung der 
Klöſter und ſonſtigen Congregationen ſein wird, findet Beſtätigung. 
Was aber die Mittheilungen von noch weiteren Maßnahmen betrifft, 
ſo iſt zu bemerken, daß nach Allem, was man hört, folge zunächſt 
der Reichsgeſetzgebung zugewieſen werden ſollen. 

— Berlin, 13. April. [Die Kriegsgerüchte! wollen nicht 
zum Schweigen kommen und das Publikum will offenbar nicht ein⸗ 
ſehen, daß denſelben kein greifbarer Grund zur Seite ſteht, während 
heute das Abgeordnetenhaus mit der friedlichen Berathung der Pro: 
vinzialordnung beſchäftigt war, erſchienen auf der Tribüne mehrfach 
Herren von der Börſe, welche dort mit Beſtimmtheit erfahren haben 
wollten — Fürſt Bismarck werde heute im Abgeordnetenhauſe Erklä⸗ 
rungen über die Situation abgeben. Sie überzeugten ſich ſchnell von 
der Haltloſigkeit dieſer Angaben, denen wohl die maßlos allarmiren⸗ 
den Nachrichten einer, erſt ſeit Kurzem hier erſcheinenden 
Börſenblattes Nahrung gegeben haben mag; hiermit hängen dann 
wohl auch die Mobilmachungsgerüchte zuſammen. Nun ſteht aber 
poſitib feſt, daß von keiner Seite irgend ein Schritt geſchehen iſt, der 
irgendwie ſolche Dinge begründen oder auch nur in naher Vorberei⸗ 
tung erſcheinen laſſen könnte. Der Kronprinz iſt auf einer Erholungs⸗ 
reiſe nach Italien begriffen, der Kaiſer ſteht im Begriff, ſich zur Kur 


nach Wiesbaden zu begeben, Fürft Bismarck bereitet ſich vor, auf] D 


einige Wochen nach Varzin zu gehen. Man ſollte meinen, dieſe That⸗ 
ſachen ſeien geeignet, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen! — Die Nachricht, 
es werde der Feldmarſchall Graf Moltke ein kaiſerliches Schreiben an 
den König von Italien überbringen, wird mit Vorſicht aufzunehmen 
fein; in unterrichteten Kreiſen wird ſie ſtark bezweifelt. 

M. Berlin, 13. April. [Ein Seitenſtück zum Burgſteinfurter 
Edeldamen⸗Procgeß.] Acht politiſche Märtyrinnen, die Leiterinnen und 
Ordnerinnen der widrigſten Carrikatur des Vereinslehens, des im Auguſt 
v. J. polizeilich aufgelöſten Berliner Arbeiter⸗Frauen⸗ und Mäd⸗ 
chen⸗Vereins, ſtanden heute vor dem hieſigen Criminalgericht unter der 
Anklage, gegen die SS 8 und 16 des preußiſchen Vereinsgeſetzes verſtoßen 
zu haben. Die Namen dieſer Heldinnen, welche nach dem Willen des Er⸗ 
zeugers des gedachten Vereins, des Herrn Präſidenten Haſenclever, be: 
rufen waren, vom böchſten Einfluß auf die 1 der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Ideen auf die Nachwelt zu ſein, ſollen den kommenden Geſchlechtern 
nicht verborgen bleihen: es ſind die berühmte Frau Präſidentin Hahn, in 
ibren politiſchen Mußeſtunden Gattin eines Arbeiters gleichen Namens, 
Frau Maurer Stägemann, Frau Kiſtenmacher Grundemann, Frau Maurer 
Boris, Frau Maurer Müller, Frau Maurer Schackow, eine Schuhmacher⸗ 
wittwe Nitze undeine Jungfrau mit Namen Pauline Müller. Mehrere der An: 
geklagten hatten ſich zum Beweiſe ihrer vorgeſchrittenen politiſchen Geſinnung 
mit einem knallrothen Cravattenbändchen geſchmückt, Frau Grundemann da⸗ 
gegen aber eine blaßroſa Schleife angelegt, weil dieſelbe zu dem bimmel⸗ 
blauen Alpaccakleide mit grandioſer Tunique und dem cocetten Strohhütchen 
mit Roſen und Maiglöckchen beſſer ſtand als das dunkelrothe Band. Dieſe 
kleine Dame ſcheint der Haſſelmann der Socialdemokratinnen zu ſein, wobei 
jedoch bemerkt werden muß, daß ſie in Bezug auf Proprietät und Anmuth 
weit über ihrem männlichen Vorbilpe ſteht. — Den Augeklagten wird vor⸗ 
geworfen, in dem Berliner n e Mädchenverein, deſſen Zweck 
nach $ 1 der Statuten fein ſollte: „Die Heiligkeit des Familienlebens vor dem 
modernen, die Sittlichkeit zerſtörenden Zuſtande der Gegenwart zu bewahren“, 
ſocialdemokratiſche Politik getrieben, die Mitglieder angefeuert zu haben, 
ihre Kinder von früheſter Jugend an im Grundſatze der Laſſalle'ſchen 
Socialdemokratie zu erziehen, die Pariſer Commune verherrlicht, die Arbeiter⸗ 
Marſeillaiſe geſungen, fuͤr die Reichstagswahlen agitirt und zu dieſem Be⸗ 
hufe mit dem Allgemeinen deutſchen Arbeiterberein und den gleichgeſinnten 
Arbeiter⸗Frauenvereinen in Brandenburg, Finſterwalde und Hannover in 
Verbindung getreten zu ſein. — Frau Maſtdentin Hahn beſtritt dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen ganz energiſch. Sie habe — ſagte ſie in dem Inquiſitorium 
— Mitte n die ſocialiſtiſchen Frauen zur Bildung des Vereins aufge⸗ 
fordert, welcher die Sittlichkeit hervorrufen und durch großere Bildung, welche 
man doch nicht genoſſen hat, die Lage verbeſſern ſollte. Der Verein habe ſich 
in ſeinen Vereinsſitzungen niemals mit Politik befaßt, dagegen wurden in 
freien Frauenverſammlungen von den Mitgliedern des Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins politiſche Vorträge gehalten, die Männer zu ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagswahlen aufgefordert, die Pariſer Commune verherrlicht, die 
Verſchmelzung mit dem Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein in Ausſicht ge⸗ 
nommen ꝛc. Der Hauptzweck des Vereins ſei die gegenſeitige Unterſtützung 
geweſen, und fo ſei denn auch öfter zu politiſchen Zwecken des Arbeiterver⸗ 
eins beigeſteuert worden, aber niemals aus Vereinsmitteln, ſondern aus den 
Erträgen „weiblicher Tellerſammlungen.“ In dieſem Sinne ſagten auch die 
übrigen Angeklagten aus. Nur Eines blieb unklar: „Die Art der Unter⸗ 
ſtützungen aus den „weiblichen Tellerſammlungen.“ In dem Ausgabebuche 
des Vereins figurirt ein Poſten von 30 Thlrn. als „Beitrag zum Wahl⸗ 
ond.“ Dieſe Bezeichnung ſoll aber nur anſtandshalber gewählt ſein, in 

ahrheit ſollen die 30 Thlr. ein Cadeau an Hrn. Haſenelever für ſeine 
„ſo ſchöne Vertretung der Intereſſen der Frauen, Mädchen und Fabrikkinder 
auf dem Reichstage“ und für „einen äußerſt nothwendigen Zweck“ beantragt 
geweſen ſein. Ferner finden ſich bei den Acten zwei Quittungen des hoch⸗ 
berzigen Agitators Max Schleſinger für Agitationen im Frauenverein u. 
verſchiedene andere Notizen, nach welchen die männlichen Redner in den Frauen⸗ 
verſammlungen mit Bairiih Bier auf Rechnung der weiblichen Tellerſammlungen 
rega lirt wurden. Zu wenig Durſt ſcheint nicht vorgewaltet zu haben. — 
Frau Schackow erklärte ſchlank weg, ſie wiſſe überhaupt nicht, was Politik 
heißt, aber (mit erhobener Stimme) die Prinzipien ni bir feien ihre feſte 
Ueberzeugung. Eine der Schriftführerinnen, die Jungfrau Müller, wuſch 
ihre Hände in Unſchuld; fie babe ihre Function niemals angetreten, die 
Annahme der Wahl vielmehr von dem Aufhören der perſönlichen Zänkereien 
und Klatſchereien im Vereine abhängig gemacht, und das ſei niemals ge⸗ 
ſchehen. Auch die Wittwe Nitze beſtritt jede Betheiligung an der Vereins⸗ 
leitung. — Der Staatsanwalt erwog in ſeinem Matboher zunächſt die 
Frage, ob ſich überhaupt empfehle, gegen derartige Vereinigungen 
mit dem Geſetze einzuſchreiten, oder ob ſie beſſer der eigenen Selbſt⸗ 
zerſetzung, dem Fluch der Lächerlichkeit anheimgegeben würden. Da 
der incriminirte Verein aber hauptſächlich als ein Agitationsmittel 
der ſocialdemokratiſchen Partei anzuſehen fei, und da, wenn er Die ges 
wünſchten Früchte nicht zeitigte, dies nur dem wenig bildungsfäbigen Mater 
rial zuzuſchreiben ſei, beantragte der öffentliche Ankläger die geſetzlichen Stra⸗ 
fen. Der Vertheidiger der Angeklagten plaidirte ſeinerſeits auf Nichtſchuldig. 
Die himmelblaue Frau Grundemann hielt zum Schluß noch einen tüchti⸗ 
gen, wohlpräparirten Spruch. Der Staatsanwalt habe gar kein Recht, die 
Vereinsſitzungen mit den öffentlichen Verſammlungen zuſammenzuwerfen, 41 
welch letzteren Jedermann Zutritt hatte, nur die Reptilienſchreiber nicht. 
Gegen die Verherrlichung der Commune lönne Niemand etwas einwen⸗ 
den, ebenſo wenig gegen den Geſang der Arbeitermarſeilleiſe, denn 
wer kann denn dafür, daß Staatsanwalt Teſſendorf dieſelbe zweimal 
angeklagte? — Darauf begann Frau Müller: Bei der Complicirtheit des vor⸗ 
liegenden Crimens — — — Aber Sie leſen ja ab, das iſt hier nicht erlaubt, 
unterbrach fie höchſt ungalant der Vorſitzende, und Frau Müller ſchwieg. — 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf definitive Schließung des Vereins 
und 60 Mark Geldbuße gegen die beiden Präſidentinnen Hahn und 
Stägemann, 30 Mark Geldbuße gegen die Grundemann die Schackow 
und die Müller. Die Jungfrau Müller, die Wittwe Nitze und Frau 
Goris wurden freigeſprochen. Der Gerichtshof nahm an, daß nach § 8 des 
Vereinsgeſetzes politiſche Frauenvereine überhaupt unzuläſſig ſeien. 


[Kriegs miniſter von Kameke.] Man bezeichnet der „B. B. 3“ 
den Rücktritt des preußiſchen Kriegsminiſters v. Kameke als bevor⸗ 
ſtehend. Herr v. Kameke hat weder die Antwort auf die Immediat⸗ 
Eingabe der Biſchöfe, noch den geſtern im Abgeordnetenhaus einge: 
brachten Geſetzentwurf, betreffend die Aenderung der Verfaſſung, mit⸗ 
unterzeichnet. Es ſcheint alſo, daß der Kriegsminiſter mit den letzten 
Conſequenzen der kirchlichen Politik des Geſammt⸗Miniſteriums nicht 
N geweſen iſt und daß ſein Rücktritt aus dieſem Grunde 
erfolgt. 

Poſen, 12. April. [Profeſſor Dr. Steiner] iſt in Folge 
der ſtaatsfeindlichen Bulle des Papſtes vom 5. Februar d. J. aus der 
katholiſchen Kirche ausgetreten. 


Hamburg, 12. April. [Auswanderungs⸗Calamitäten 
und Preßprozeß.] Die mehrfach erwähnte Lobedanz⸗Affaire, wegen 
der Auswanderung über Antwerpen nach Brafilten wird noch zu einem 
weiteren Preßprozeſſe Veranlaſſung geben. Der Dr. med. Robert 
Avé⸗Lallemant in Lübeck hatte ſich veranlaßt gefühlt, in einer 
Reihe von Artikeln in der „Lübecker Zeitung“ den Prozeß Lobedanz 
näher zu beſprechen. Der Verfaſſer hatte hierzu inſofern ein Mandat, 
als er ſich lange Zeit hindurch in Braſilien aufgehalten hat. Das 
verdroß nun baß die Hamburger Behörden und wollen fie den Ber: 
faſſer und den Redacteur der genannten Zeitung gerichtlich belangen. 
Mit unſeren Preßzuſtänden ſteht es noch recht eigenthümlich. Am 
beſten wurden dieſe kürzlich von dem Senator Godeffroy, dem Haupt⸗ 
Actionär der „Börſenhalle“, charakteriſirt. Der verlangte, „daß jeder 
Artikel einer Zeitung mit dem Namen des Verfaſſers unterzeichnet 
werde.“ Hamburg iſt ja eine Republik und in einer ſolchen darf es 
nur ganz aufrichtige Leute geben, zu denen ohne Zweifel vor Allem 
auch Herr Senator Godeffroy gehört. 


Bremerhaven, 13. April. [Die Brigg „Pomerania“ 
(Capitän Buhtz), von Oporto nach Bremen beſtimmt, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht bei der Inſel Ter⸗Schelling von dem engliſchen Dampfer 
„Weſt Riding“ überfahren worden und geſunken. Die Beſatzung iſt 
gerettet und mit dem Dampfer „Weſt Riding“ bereits hier eingetroffen. 

Hannover, 12. April. (v. Düring 1. — Cammann +.] Der Prä- 
ſident des Appellationsgerichts 1 Celle, v. Düring, iſt dort geſtern geſtorben. 

amit iſt wieder einer der Märzminiſter des ee Königreichs 
Hannover geſchieden und ſind von den Märzminiſtern nur noch Graf Ben⸗ 
nigſen und Braun am Leben. Früher Mitglied des Ober⸗Appellationsgerichts 
m Celle, wurde v. Düring März 1848 von Stüve in das neue Minifterium 
erufen und ihm die Leitung des Juſtizdepartements übertragen. Er war 
auch vom Könige ernanntes Mitglied der Zweiten Kammer. v. Düring ar⸗ 
beitete die 6 0 Juſtizorganiſationsgeſeze aus und vertrat fie in der 
Ständeverſammlung, die erf 1852 mit mannigfaltigen Modificationen em⸗ 
geführt und dann 1859 vom Miniſterium Borries wieder verſchlechtert wur⸗ 
den. Allein das proviſoriſche Geſetz über die Schwurgerichte trat noch wäh⸗ 
rend der miniſteriellen Wirkſamkeit v. Düring's in Kraft. Mit dem Mi⸗ 
niſterium Stüve trat im October 1850 auch v. Düring aus ſeiner bisherigen 
Thätigkeit, lebte dann einige Zeit im Ruheſtande, um bald darauf Vicepräſident 
des Celler Ober⸗Appellationsgerichts zu werden. Nach dem Tode v. d Oſten's 
wurde er Präſident des Gerichts. Vom politiſchen Leben hielt ſich v. Düring nach 
1850 ganz fern, dagegen war er, als tüchtiger Juriſt bekannt, auf dem Gebiete der 
juriſtiſchen Literatur thätig und Mitherausgeber der Zeitſchrift für hannoverſches 
echt. — Hier in Hannover iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag am 
Schlagfluß der Conſiſtorialr. a. D. Cammann geſtorben. Früher im Conſiſtorium 
zu Stade mit Bearbeitung der Volksſchulſachen beſchäftigt, wurde Cammann 
in den fünfziger Jahren zu gleicher Beſchäftigung an das hieſige Conſiſto⸗ 
rium berufen, weil König Georg den durch ſeine Heirath mit einer Dame 
aus dem bekannten, urſprünglich aus Harſefeld ſtammenden Hauſe Huth 
in London ſehr reichen Mann hier in Hannover wohnen wiſſen wollte. 1867 
1 5 Cammann aus dem Staatsdienſte, weil er zu den prononcirteſten Ans 
ängern der welfiſchen Partei gehörte, Er war dann einer der Leiter dieſer 
Partei, unterſtützte ſie auch finanziell erheblich, unterhielt lebhafte Verbin⸗ 
dungen mit der früheren Herrſcherfamilie, und ließ es ſich auch nicht ver⸗ 
drießen, immer von Neuem ſich als Candidat bei Reichstagswahlen auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, um mit Dr. Bärens das Schickſal zu theilen, ſtets durch⸗ 
ufallen. Auf kirchlichem Gebiete gehörte Cammann der ſtreng orthodoxen 
Partei an und wirkte für dieſe ſowohl in der Synode und in deren Aus⸗ 
ſchuß, wie hier in dem Kirchenvorſtande der Kreuzkirche, wo er noch zuletzt 
lebhaft gegen die Beſtätigung des rite gewählten Paſtor Höpfner agitirte. 

Münſter, 12. April. [In eigener Angelegenheit] meldet 
der „Weſtfäliſche Mercur“ unter'm 10. d.: „Der verantwortliche 
Redacteur unſeres Blattes, Hr. Joſ. Meyer, wurde vorgeſtern, Mor⸗ 
gens 9% Uhr, vor den Unterſuchungsrichter gezogen, um den Ver⸗ 
faſſer der Artikel über „Die Exiſtenzfrage der Rectoratſchulen“ zu nen⸗ 
nen, weil die Regierung darin eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes 
fand. Dieſer Vernehmung folgten um elf Uhr zwei Vernehmungen 
des Eigenthümers unſeres Blattes und zwar zunächſt über eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Heſſen über einen beim Poſtamte Hamm aufgeſchnitten 
angekommenen und geleſenen Brief an den Rentmeiſter Hrn. Wetzel, 
in welcher Correſpondenz das Reichspoſtamt eine Beleidigung erblickte. 
Das zweite Verhoͤr betraf eine Correſpondenz aus Berlin, welche eine 
Beleidigung eines Provinzial⸗Schulcollegiums enthalten ſoll. An dieſe 
Verhöre ſchloß ſich geſtern ein drittes für den Eigenthümer dieſer Zei⸗ 
tung über die Artikel betreffs der Rectoratſchulen.“ l 

Köln, 12. April. [Auf Verfügung des Inſtructionsrich⸗ 
ters] hat heute im Redactionsbureau der „Koͤlniſchen Volkszeitung“ 
eine polizeiliche Nachſuchung nach dem Manuſeript des in Nr. 94, I. 
deſſelben Blattes zum Abdruck gebrachten fünften Artikels über „Chriſten⸗ 
thum und Kirche“ ſtattgefunden. Die Nachſuchung blieb ohne Reſultat. 


Kronach, 12. April. [Verurtheilung.] Das Bezirksgericht 
Kronach in Baiern verurtheilte den Pfarrer Traut zu Seßlach zu drei⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe wegen Vergehens im Amte, auf Grund 
des Artikels 340 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Der genannte Geiſtliche 
ließ durch einen Polizeidiener einem Sonntagsſchüler eine Anzahl 
Hiebe mit einem Haſelnußſtocke verabreichen, ſo daß eine achttägige 
Arbeitsunfähigkeit des Betroffenen eintrat. 


München, 13. April. [In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer!] wurde die Beſchwerde des Abg. Löwen⸗ 
ſtein wegen Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte mit 83 gegen 65 
Stimmen für unbegründet erklärt. Gegen die im Laufe der Debatte 
von dem Abg. Frhrn. v. Hafenbrädl ausgeſprochene Behauptung, daß 
in den Angelegenbeiten der ultramontanen Vereine ſeitens der Regie⸗ 
rung eine parteiiſche Haltung beobachtet werde, wurde von Seiten des 
Miniſters des Innern, v. Pfeufer, auf das Entſchiedenſte Widerſpruch 
eingelegt. Der Miniſter erklärte nachdrücklichſt, daß die Regierung gegen 
keine Partei in tendenciöfer Weiſe verfahre. 


Straßburg, 12. April. [Die officielle Gebetsformel für 
Kaiſer und Reichl, wie fie vom Oberpräſidium dem biſchöflichen 
Ordinariat und dem proteſtantiſchen Kirchendirectorium zum Gebrauche 
in den Kirchen übermittelt worden iſt, wird nun zwar in den Kirchen 
proteſtantiſcher Confeſſion verleſen, — allein katholiſcherſeits hat man 
bisher noch keine entſprechende Anordnung getroffen. Zur Erzielung 
eines einheitlichen Vorgehens hatte damals das proteſtantiſche Kirchen⸗ 
directorium mit dem biſchöflichen Ordinariat Verhandlungen angeknüpſt, 
welche jedoch erfolglos blieben. Auch der Oberpräſident erhielt vom 
Biſchofe keine Zuſage, er wurde vielmehr mit Hinweis auf die erfor⸗ 
derliche Genehmigung des Papſtes im Unklaren darüber gelafien, ob 
das Gebet eingeführt werden wird oder nicht. In dieſem Stadium 
befindet ſich die Angelegenheit auch noch jetzt. 


al 2 Straßburg, 12. April. [Die öfficidfe „Straßb. Ztg.“ 
8 Beamtenbeleidigerin.] In den Kreifen der hieſigen Be: 
Rn“ aller Dienſtzweige hat ein in der vorigen Woche erſchienener 
titel der officidien „Straß b. Ztg.“ lebhafte Entrüſtung hervorge⸗ 
zufen. Eine kurze, auch für weitere Kreiſe wohl nicht uninkereſſante 
arlegung des Sachverhalts wird neben der ungenügenden Leitung 
ber hieſigen Regierungspreſſe ergeben, daß dieſe Entrüſtung eine wohl: 
erechtigte iſt. Der am 1. April eingetretene neue Redacteur des ge⸗ 
nannten Blattes ließ ſich am 7. d. Mts. in einem Artikel gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ vernehmen, der neben den herkömmlichbn ent⸗ 
rüſteten Ausfällen gegen die angebliche „Vaterlandsloſigkeit“, das 
„Franzoſenthum“ x. jenes Blattes die überraſchende Enthüllung brach⸗ 
te, daß die thatſächliche ſtarke Verbreitung deſſelben in Elſaß⸗Lothringen 
nicht auf Rechnung der franzöſiſch geſinnten elſäſſiſchen, ſondern 
bei altdeutſchen Bevölkerung, ja ſogar der Beamten komme; da⸗ 
ei wurde das Halten der „Frankf. Ztg.“ als Verletzung patristiſcher 
Pflicht und ihre Lectüre als auf die Dauer mit Feſthaltung patriotiſcher 
eſinnung unvereinbar charakteriſirt. Gegen letztere Auffaſſung legte 
unterm 9. April eine aus kaufmänniſchen Kreiſen ſtammende Einſen⸗ 
ung entſchiedene Verwahrung ein, indem ſie zugleich mit gutem 
runde einen Theil der ſtarken Verbreitung des verpönten Blattes 
auf ſeine Nützlichkeit, ja Unentbehrlichkeit für den Handelsſtand zurück⸗ 
hrte. Angeſichts dieſer ſchlagenden Auseinanderſetzung ließ der Ver⸗ 
ſaſſer des Artikels des offieiöſen Blattes feine Auslaffungen bezüglich 
er Kreiſe der Geſchäftswelt fallen, hielt ſie aber betreffs 
er Beamten⸗Kreiſe „mit aller Entſchiedenheit“ und in den zu⸗ 
gleich ſchwülſtigſten und tactloſeſten Wendungen aufrecht. Der 
geneigte Leſer wird ſich von der ſtyliſtiſchen und geiſtigen Be: 
ſchaffenheit des betreffenden Artikels eine Vorſtellung machen können, 
wenn wir ihm feinen Schluß vorführen. Derſelbe lautet: „Dabei 
bleiben wir unentwegt (): Wer die vaterländiſche Zeitgeſchichte aus⸗ 
ſchließlich mit der von vaterlandsloſen Geiſtern präparirten Zuthat in 
ſich aufnimmt, kann auf die Dauer über ſeine vaterländiſchen Pflichten 
ch eben fo wenig ein klares und ſicheres Urtheil bewahren, als der 
Geruchs- und Geſchmacksſinn deſſen ohne Einbuße bleiben könnte, der 
ange Tage in einer verpeſteten Cloake zugebracht hätte!“ Unſere 
eamtenwelt proteſtirt nun ganz entſchieden gegen die von jener Stelle 
ausgeübte, gänzlich unbefugte und bdenunctatorifhe Controle ihrer 
Privatlectüre und gegen die gänzlich unberechtigten Folgerungen, die 
aus derſelben bezüglich ihrer politiſchen Geſinnung gezogen worden, 
vor Allem aber fühlt ſie ſich auf's tiefſte beleidigt durch die gering⸗ 
ſchätzige Meinung, die von ihrer Urtheilskraft und ihrem Charakter 
ausgeſprochen worden. Es müßte in der That eine elende Perſön⸗ 
lchkeit fein, die durch die Lectüre einer Zeitung von ihrem politiſchen, 
allen nationalen und patriotiſchen Pflichten entſprechenden Standpunkte 
ab⸗ und auf einen ganz entgegengeſetzten zu bringen wäre. Wenn 
wirklich die „Frankfurter Zeitung“ von unſern Beamten in erheb⸗ 
licherem Umfange geleſen werden ſollte, was noch keineswegs erwieſen 
iſt, fo geſchieht es ſelbſtverſtändlich nur um des reichen ſtofflichen In⸗ 
halts derſelben willen, an dem ſich unſere officiöfe Preſſe ein Beiſpiel 
nehmen ſollte, ſtatt uns durch die aus andern Blättern ungeſchickt zuſam⸗ 
mengeſchneiderte Trivialität ihres eigenen Inhalts zu langweilen, oder gar 
uns durch öde Klopffechtereien gegen anders geſinnte Blätter anzuekeln, 
wie der in Frage ſtehende Artikel allgemein gethan. Uebrigens darf 
man geſpannt darauf ſein, welche Genugthuung unſern Beamten für 
ie ihnen angethane Verunglimpfung zu Theil werden wird. 


Frankreich. 


Paris, 11. April. [Die deutſche Artillerie.] Die hieſige 
Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, erhielt vor Kurzem eine Nach⸗ 
richt, daß Deutſchland ſein Artilleriematerial, insbeſondere ſeine Ge⸗ 
ſchuͤtze, completire, und fie gerieth darüber in eine gewiſſe Unruhe. Ob 
die Angabe, daß die deutſche Artillerie ergänzt worden, überhaupt rich- 
ig iſt, können wir von hier nicht controliren, auf alle Fälle aber er⸗ 
fahren wir, daß jene Unruhe ſich ſchon wieder gelegt hat. Es ſollen 
ſich unter den franzöſiſchen Staatsmännern ſelbſt Perfonen gefunden 
haben, welche den Präſidenten und ſeine Freunde darauf aufmerkſam 
machten, daß Deutſchlands militäriſche Arbeit das Ziel verfolge, jeder⸗ 
zeit allen möglichen Ereigniſſen gegenüber „fertig“ zu fein; wenn alſo 
3. B. Kanonen gekauft oder beſtellt ſeien, fo würde das nicht als eine 
vereinzelt drohende Maßregel anzuſehen ſein, ſondern vorläufig nur 
bedeuten, daß die deutſche Artillerie, um den Anſprüchen des Kriegs: 
miniſters zu genügen, eine Materialvermehrung bedurft hätte. Dieſe 
ruhigere Anſicht fand um fo leichter in den Kreiſen der Präſidentſchaft 
Anklang, als ja Frankreich ſtets erklärt, daß auch es ſeine Reorgani⸗ 
ſationsarbeiten nur zu dem allgemeinen Zweck betreibt, unvorherge⸗ 
ſehenen Ereigniſſen gegenüber „fertig“ dazuſtehen. Und fo hat man 
ch denn von dem kleinen Schreck bald wieder erholt. Die Nachricht, 
es ſolle im Anfang Mai eine große Revue ſtattfinden, mußte mit Rück⸗ 
ſicht auf die Abweſenheit der Nationalverſammlung bedenklich erſcheinen, 
fie wird jetzt officibs dementirt. 


[Herr Buffet und die Republicaner.] Die Wünſche der 
Republicaner, Aenderungen in der Beſetzung der Verwaltungspoſten 
getroffen zu ſehen, ſind durch die letzte Präfectenbewegung, welche Herr 
Buffet veranlaßt hat, nur wenig befriedigt worden. Es macht fid) da: 
her wieder eine etwas größere Spannung gegen den Premierminiſter 
geltend, indeſſen hat die Majorität des ſtändigen Ausſchuſſes beſchloſ⸗ 
ſen, dem Cabinet vorläufig keine Schwierigkeiten zu bereiten, und die 
größeren republikaniſchen Blätter ſchließen ſich demſelben Programm 
a ſeh So wird alſo wohl einſtweilen kein Streit aus der Sache ent⸗ 

ehen. 


Großbritannien. 


London, 10. April. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes!] lagen eini je Themata aus der auswärtigen Politik zur kurzen 
Beſprechung vor. Richard wunſcht zu willen, was die bei der Beſchießung 

bon Carthagena beſchädigten Engländer für Entſchädigung erhalten ſollen. 

ourke antwortet; biejelbe, wie in Rad Lage befindliche Deutſche. 
Sandford und O'Clery ſuchten vom Unter-Staatsferretär des Auswär⸗ 
tigen einiges Nähere über den a Hon d eiſchen Notenwechſel zu er⸗ 
fahren. Der Unter⸗Staatsſecretär Bourke conſtatirt nur, daß ein derartiger 
Notenaustauſch ſtattgefunden und die engliſche Regierung darüber Mittbei⸗ 
ngen erhalten habe. Da indeſſen die Mittheilung vertraulicher Art iſt, 
ermag fie dieſelbe nicht zu veröffentlichen. In Vertretung feines Freundes 
ir L. Palk nahm Lord C. J. Hamilton den früheren Attorney General 
ir H. James noch einmal in nicht gerade tactvoller Weiſe wegen ſeiner 
uriſtiſchen Proxis in Angelegenheiten auswärtiger Anleihen zweifel⸗ 
aften Charakters ins Gebet. Sir Henry vermochte ſich vollkommen zu 
echtfertigen und auch mit Beifall des Hauſes dem Fragesteller einen ſanften 
erweis zu ertheilen. In langer, etwas ſchläfriger Rede beſprach der Kunſt⸗ 
teund Beresford Hope den Plan des. Architecten Berry zur 2 1 
nes paſſenden Gebäudes für die nationale Gemäldegallerie, und bat um 
usführung deſſelben. Lord H. Lennox mußte die Bitte abſchlagen, da die 
eue Gallerie, welche für den Zweck genügend iſt, der Vollendung entgegen⸗ 
eht. Ein gleiches Schickſal wurde Gregory Antrag auf Staatshilfe für die 
ctionäre der fallit gewordenen Bank von Bombory zu Theil, und zwar, da 
ch Gregory bei der Ablehnung durch den Unter⸗Secretär für Indien, Lord 
„Hamilton, nicht beruhigte, durch Abſtimmung des Hauſes mit 104 gegen 
7 Stimmen. Vor Uebergang zu der trockenen Beſprechung der Ziffern des 
arinebudgets — welches in der Folge ein ganzes Stück weiter ge⸗ 
rdert wurde — fanden ſich mehrere Gönner der engliſchen Seemacht zu 


N 
Vorſchlagen iur Hebung der Flotte veranlaßt. Lord Charles Beresford 
machte den Anfang mit . el Vorſchlägen zur ae der Mann⸗ 
ſchaften, der Schotte Sir G. Belfour empfahl, die Fiſcherbevölkerung ſeines 
Heimathlandes zur Rekrutirung für die Flotte herbeizuziehen, Goſchen und 
Bruce hatten wegen der Lage der beabſichtigten Marineſchule zu Dartmouth 
Bedenken. Ward Hunt erwiderte, der Bauort ſei auf Grund von Aeuße⸗ 
rungen Sachverſtändiger von der höchſten Autorität ausgewählt worden und 
müſſe beibehalten werden. Im Uehbrigen gab der erſte Lord der Admiralität 
zu, daß es an Seemännern mangelt, auf die gemachten Vorſchläge könne er 
indeſſen nicht eingehen. Dagegen ſollen Behufs Ausbildung junger See⸗ 
männer mehrere Uebungsbriggs im Sommer und Winter in See geſandt, 
auch ſoll ein größeres Uebungsſchiff verfügbar gemacht werden. arine⸗ 
Kaſernen laſſen ſich zur Zeit aus finanziellen Rückſichten — auch aus prak⸗ 
tiſchen Bedenken — nicht herſtellen. Die Löhnung der Seeleute — über 
deren Mäßiglkeit Klage ade worden wor — iſt allerdings in letzterer Zeit 
nicht erhöht worden, wohl aber iſt den Matroſen, die gute Führungs⸗Atteſte 
erhalten, ein Belohnungszuſchuß gezahlt worden, der in Betracht gezogen zu 
werden verdient. 

[Aus Süd⸗ und Nord⸗Wales. — Katholiſche Univerſität.] 
Der erwartete Ausgleich in der Süd⸗Wales⸗Arbeitsfrage iſt noch immer nicht 
erreicht worden. Eine Deputation von 37 Arbeitern war bei der Jabres⸗ 
Verſammlung der Grubenbeſitzer von Monmouthſhire und Süd⸗Wales zu⸗ 
kam Das Reſultat der Unterhandlungen war, daß die Meiſter ſich ein⸗ 
timmig gegen ſchiedsrichterliche Beilegung der Angelegenheit erllärten und 
den Arbeitern die Alternative ſtellten, am 19. d. Mts. die Arbeit mit einer 
Lohnberabſetzung von 10 Procent aufzunehmen oder ſich auf weitere Ne: 
ductionen Wonen zu machen. — Die Grubenbeſitzer in Nord⸗Wales kündigten 
vor drei Wochen ihren Arbeitern eine Verringerung der Löhne um 15 PCt. 
an. Die Kündigungsſriſt it nunmehr abgelaufen, eine Vereinbarung aber 
noch nicht erreicht. Die Arbeiter wollen die Reduction nicht annehmen und 
ſo haben ſich denn die Meiſter, um das große Elend, das ein Strike mit 
ſich bringen würde, zu vermeiden, dazu herheigelaſſen, die Löhne um nur 10 
pCt. berabzuſetzen und den Arbeitern eine Woche Bedenkzeit gegeben. — Die 
bereits angekündigte feierliche Eröffnung der katholiſchen Univerſität in Ken⸗ 
ſington wurde von Cardinal Manning geleitet, der hier zum erſten Male 
ſeit Erlangung ſeiner neuen Würde öffentlich auftrat. konſignor Capel, 
der Rector der neuen Anſtalt, bielt eine Anſprache an die Beſucher und die 
Studenten (bis jetzt 25) und verlas dann eine Adreſſe an den Cardinal, auf 
welche dieſer eine Entgegnungsrede folgen ließ. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 14. März. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtern abge⸗ 
haltenen, zahlreich beſuchten allgemeinen Verſammlung erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtrath Hipauf, zunächſt Bericht über eine größere Zahl von 
Eingängen, unter denen ſich beſonders Hinweiſe auf gewerbliche Erzeugniſſe 
befanden; dann hielt Fabrikbeſitzer Andersſohn einen Vortrag über die 
Fortſchritte in der Production von Zinnfolie und in deren Anwendung zu 
der Geſundheit unſchädlichen, luftdichten Verſchlöſſen von Waaren, die durch 
fortgeſetzte a bun der Luft leicht zu Schanden werden würden. Die 
aus der Fabrik von Ohle's Erben (Andersſohn) vorgelegten Proben frü⸗ 
berer (ſchädlicher) Bleifolie und Veicen Zinnfolie conſtatirten den 
Fortſchritt der Production, wie die Verwendung dieſer Folie unter An⸗ 
derem auch zu Viſitenkarten einen weiteren Kreis des Verbrauchs. — 
Dr. Eras ſprach hierauf über das Markenſchutzgeſetz; er hob dabei im Be⸗ 
ſonderen hervor, welche Beſtimmungen Seitens der eine Marke anmeldenden 
Firma zu erfüllen ſeien und welche Vorſicht in Betreff der Zeit und der 
Dauer der Anmeldung zu beobachten ſei. Die Firma M. W. Laſſali in 
Berlin erbietet ſich, Marken (Cliche's ꝛc.) in vorſchriftsmäßiger Weiſe herzu⸗ 
ſtellen, auch Muſter für ſolche Marken anzufertigen. Demnächſt hielt Inge⸗ 
nieur Nippert einen Vortrag über Keſſelexploſionen und das Haftpflichtgeſetz. 
Unter den Gründen, welche namentlich den kleineren Gewerbebetrieb von der An⸗ 
wendung der Dampftraft zurückhalten, ſtebt die Beſorgniß vor einer Keſſel⸗ 
exploſion oben an. Die frühere Annahme, daß für eine ſolche Explo⸗ 
ſion die Knallgasbildung als Urſache anzuſehen ſei, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Die Verſuche, welche der deutſche Ing f 
machen ließ, haben dahin geführt, daß „plötzliches Verlaſſen des Dampfes 
in großer Menge eine Keſſelexploſion herbeiführen kann.“ Dieſe Beob⸗ 
achtung hat die Erfahrung des Fabriken⸗Commiſſarius Hoffmann be⸗ 
ſtätigt. Als eine zweite Urſache der Keſſelexploſion characteriſirt Redner 
den „Siedeverzug“. In beiden Fällen iſt ein ſtrafbares Verſehen nicht zu 
conſtatiren und das Haftpflichtgeſetz kommt nicht zur Geltung, obwohl durch 
die Exploſionen die ärgſten Schädigungen an Menſchenleben herbeigeführt 
werden. Redner legt nun dar, wie ein wirkſamer Schutz der Arbeiter, reſp. 
deren Angehörigen herbeizuführen ſei. Die Angelegenheit wird auf dem am 
12. Juli (wahrſcheinlich in Neiſſe) ſtattfindenden Gewerbetage des Weiteren 
erörtert werden. Ingenieur Minſſen erklärt, daß unter 100 Fällen 99 Ex⸗ 
ploſionen nur durch defecten Zuſtand der Keſſel herbeigeführt werden und 
empfiehlt den Keſſelreviſionsverein. — Die Verſammlung ſprach dem Vor⸗ 
tragenden ihren Dank aus. 


$$ Grünberg, 13. April. [Waſſerleitung. — Obſtbau. — Gr 
fängniß.] Unſere Waſſerleitung wird von der Firma Aird mit nad: 
ahmenswerther Schnelle ausgeführt, ſo daß ganze Straßenſtrecken ohne längere 
Verkehrsſtörung, oft innerhalb 24 Stunden, ihre Rohrleitung erhalten. Nach⸗ 
dem die Breiteſtraße und der Topfmarlkt mit der Leitung verſeben, wird 
morgen der Markt in Angriff genommen werden. Die hier am Orte auf 
12 Atmosphären Ueberdruck geprüfte Röhren, ſind ſchon auf alle Straßen 
niedergelegt; die Firma Aird bewährt auch hier ſowohl durch die Güte des 
Materials, als auch Solidität in der Ausführung der Anlagen ihren alten 
Ruf. Unſere Stadt liegt ſo günſtig, daß durch natürlichen Druck portreff⸗ 
liches Quellwaſſer durch alle Straßen geleitet und bis zu dem 2. Stock ge⸗ 
führt werden kann. Dieſe Quellen, welche alle in der Gegend des Schieß ⸗ 
bauſes liegen, werden in Senkbrunnen gefaßt, und dann in ein großes Re⸗ 
ſervoir geführt werden, welches eine auch für außergewöhnliche Fälle hin 
reichende Waſſermenge enthält. Die Koſten der Leitung werden jährlich ein⸗ 
ſchließlich Verfügung des Baucapitals 2500 Thlr. betragen. Eine eigene 
Leitung werden wohl nur wenige Hausbeſitzer in ihre Beſitzung führen, da 
die meiſten Wohnungen bier parterre oder 1. Stock hoch liegen, und circa 40 
Straßenhydrauten aufgeſtellt werden. Der Bau der Waſſerleitung und der 
Anbau des Mädchenſchulhauſes, dazu einige Ausbauten älterer Privathäuser 
iſt in dieſem Jahre die ganze Bauthätigkeit bei uns. Doch finden die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte zu Culturarbeiten Verwendung, da die Anpflanzung 
edler Obſtarten immer mehr ftatifindet. Vor allem ſind die Wallnußbäume 
bier verbreitet, deren wir gewiß 6000 Stück haben. Auch die Himbeercultur fängt an 
eine ergiebige Einnahmequelle zu geben, und befaſſen ſich mehrere Firmen 
mit dem Saftperſandt. Wie durch den Traubenperſandt könnte Grünberg 
ſich auch im Vertriebe edler Obſtſorten eine bübſche Einnahme verſchaffen. 
Um nun auch in weitere Kreiſe Luft und Liebe zum Gartenbau zu erwecken, 
beabſichtigt man von Neuem in Anſchluß an den Gewerbe- und Garten- 
Verein einen Curſus in der Obſt⸗ und Gartencultur zu veranſtalten. — 
Unſer Kreisgefängniß, das bei der anerkannt guten Moralität unſerer Ge⸗ 
gend wenig gefüllt war, hat aus Spandau eine Einquartierung von über 
30 Sträflingen erhalten. 


—r. Namslau, 13. April. [Petition an das Abgeordnetenhaus: 
— Zur Lehrergehalts⸗Angelegenbeit. — Anforſtung. — Trot⸗ 
toir.] Der bieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind 
der Petition der Brieger Communalbehörden an das Abgeordnetenhaus, be⸗ 
treffend die zukünftigen Wahlen zu den Provinziallandtagen, beigetreten. — 
Durch Refeript der königl. Regierung vom 25. Februar d. J. war bekannt⸗ 
lich dem hieſigen Magiſtrate eröffnet worden, daß demſelben pro 1875 und 
1876 ſtatt des bisherigen und auch bereits pro 1875 in den ſtädtiſchen Etat 
mit aufgenommenen jährlichen Staatszuſchuſſes zur Lehrergehalts⸗Aufbeſſe⸗ 
rung pr. 600 Thlr. nur ein ſolcher von 300 Thlr. gewährt werden könne. 
Nachdem jedoch die bieſigen . der Regierung gegenüber 
nachgewieſen, daß ſie auch, wie bereits früher mitgetheilt worden iſt, durch 
eine Aufbeſſerung der Gehälter der beiden hieſigen Literaten Rector Kotel⸗ 
mann und Conrector Dobſchall um le 60 Thlr., der an fie ers 
gangenen Regierungs⸗Anforderung zu entſprechen geſucht haben, fo hat 
die Regierung aut den Antrag des Magiſtrats demſelben auch pro 
1875 den früheren Staatszuſchuß zur Lehrergehalts⸗Aufbeſſerung per 
600 Thaler wieder in Ausſicht geſtellt. Die circa Mor⸗ 
gen umfaſſende Waldfläche an den Polniſch⸗Marchwitzer Feldmarken, von 
welcher der Holzbeſtand an den Zimmermeiſter Herrn Reichel in Arnsdorf 
bei Polgſen vor ungefähr 2 Jahren im Ganzen verkauft und von dieſem 
abgetrieben worden war, wird, nachdem ſich die darüber ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen, fie als urbarzumachende Fläche zu verpachten, zerſchlagen haben, 
nunmehr wieder angeforſtet werden. — Die hieſige ſehr frequente Schützen⸗ 
ſtraße, auf welcher ſich das Poſtamt befindet, wird mit Trottoir verſehen. 


‚ [Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ berichtet: 
Ein Handwerksgeſell, welcher bei ſeinen Eltern auf dem Steinweg wohnte, 


ngenieur⸗Verein durch Kayſer A 


verlangte dieſer Tage in betrunkenem Zuſtande von ſeinem Vater den Haus⸗ 


N „den dieſer dem zum Trunk geneigten Sohne vorenthalten zu müſſen 
glaubte. In Folge dieſer wiederholten Weigerung zog der ungerathene 
Sohn das Taſchenmeſſer und führte gegen den Vater einen Stoß, der dieſem 
jedoch nur die Jacke zerriß. Auch die, wie wir hören, ſeit lange gelähmte 
Mutter des Verbrechers wurde von dem wüthenden Menſchen gemißbandelt. 
Derſelbe iſt vorläufig in Polizeigewahrſam gebracht und ſieht ſeiner Be⸗ 
ſtrafung entgegen. — Am 12. d. Mts. Abends hat ſich der Arbeiter A. 
in ſeiner Wohnung auf der Rothenburger⸗Straße runde — Am 12. d. M. 
Morgens wurde von den am een beſchäftigten Arbeitern in 
einem Keller des Baues die Leiche eines Mannes gefunden. Derſelbe hatte 
wahrſcheinlich in dem Baue eine Stelle zum Uebernachten geſucht und war, 
mit der Oertlichkeit unbekannt, in den Keller geſtürzt. Mindeſtens deutet ein 
Schädelbruch, den man an der Leiche fand und als die Todesurſache betrach⸗ 
tet, auf dieſen Zuſammenhang hin. Ä 

Oels Die „Locomot.“ berichtet: Arm in Arm wanderten am Mon⸗ 
tage voriger Woche zwei junge Männer, der eine ungefähr 27, der andere 
30 Jahre alt, die Straße nach Juliusburg zu, auf der ſie ſtumm und ſchwer⸗ 
müthig neben einander herſchreitend oder am Grabenrande ſitzend von meh⸗ 
reren ihnen Begeznenden geſehen wurden. Sie berührten die Stadt nicht, 
ſondern gingen dem Walde zu. Ein Holz ſammelndes Weib hielt die 
Beiden, die oft an den Bäumen forſchend in die 1 e ſahen für Forſt⸗ 
leute oder dergleichen. Sie wußte freilich nicht, daß einem andern Zwecke 
ihr Forſchen galt, aber ſie erfuhr es, als ſie ſie Beide an einem Baume 
hängen ſah — todt, beide in derſelben Höhe, das Geſicht einander zugewandt. 
Der von dem Weibe herbeigerufene Forſtaſſiſtent erſt brachte die todten Kör⸗ 
per zur Erde. Allerlei merkwürdige Geſchichten wurden von dieſen Selbſt⸗ 
morden erzählt; ſicher hören wir, daß Beider Hemden mit T. H. gezeichnet 
waren, das eine in lateiniſchen, das andere in gotbiſchen Buchſtaben. Jeder 
der unglücklichen, gut gekleideten, anſcheinend dem Handwerkerſtande angehöri⸗ 
gen Leute trug in ſeiner Taſche 5 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. 
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Berlin, 13. April. Während man ſich von allen Seiten bemüht, die ſo 
plötzlich heraufbeſchworenen Kriegsgedanken wieder auf ein beſcheideneres 
Maß zurückzuführen, kann auch die Börſe nicht auf einem Standpunkt ſtehen 
bleiben, der weder ihrer innerſten Natur entſpricht, noch ihr überhaupt ges 
legen kam. Noch geſtern mußten wir conſtatiren, daß es der Börſe ſchwer 
würde, ſich von dem ängſtlichen Bann der Alarmgerüchte zu befreien, immer⸗ 
hin war aber das Beſtreben zu erkennen, die ſeit Beginn dieſes Monats 
um Durchbruch gekommene Bewegung feſtzuhalten, heute können wir dem 
binzufüge daß dieſes Streben bereits ſichtbare Spuren zurückließ. Die 
Börſe eröffnete in ruhiger und ziemlich feiter Haltung; über die politische 
Lage walteten in Bezug auf die Zukunſt hinlänglich optimiſtiſche Anſchauun⸗ 
gen vor und konnte ſich daher auch die recht freundliche Phyſiognomie bis 
= Schluſſe erhalten. Nicht nur waren die Courſe meiſt höher, ſondern es 
elebten ſich auch in entſprechendem Maße die Umſätze, und der geſammte 
Verkehr ſpiegelte ein animirteres Geſchäftsleben wieder. Die internationalen 
Speculationspapiere zeigten zwar anfänglich recht bedenkliche Rückgänge in 
den Courſen, bald jedoch änderte ſich die Tendenz für dieſe Werthe und 
im ſteten Avanciren konnten im Großen und Ganzen die geſtrigen Schluß⸗ 


Courſe zurückgewonnen werden. Die localen Speculations⸗Effecten zeigten 


ſich im ſelben Maße feſt, gegen den Schluß belebte ſich der Verkehr unter 
mäßigen Courserhöhungen, Disconto⸗Commandit 172,10, ult. 170—3%, 
Dortmunder Union 25%, ult. 244 —25 ,, Laurahütte 112%, ult. 110% 
etw., 112%. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren weniger feſt und der 
Verkehr darin verrieth nur ſchwaches Leben, Galizier trugen eine feſtere 
Phyſiognomie, auch Oeſterreichiſche Nordweſtbahn behaupteten ſich beſſer. 
Die auswärtigen Staatsanleihen hatten beute eine der geſtrigen ganz dia⸗ 
metral gegenüberſtehende Stimmung gewonnen, bei regem Geſchäfte zogen 
die Courſe mebr oder weniger an; in dieſer Hinſicht zeichneten ſich namentlich 


Oeſterreichiſche Looſe von 1860 aus, aber auch Oeſterreichiſche Renten waren 


begehrt und anziehend, Italiener und Türken gingen recht lebhaft um, auch 
Amerikaner waren gut zu laſſen. Ruſſiſche Werthe feſt und belebt, nament⸗ 
lich Bahnen. Preuß. Fonds ließen eher zu wünſchen, obgleich einzelne Cours⸗ 
erhöhungen zu conſtatiren find, fo neigten ſie doch mehr zum Hinabgehen. Andere 
deutſche Staatspapiere verhielten ji; ſehr ftill, Cöln⸗Mind. Prämienanth. gedrückt. 
uch im Prioritätengeſchäfte kam ein matterer Charakter zum Ausdruck, die 
beimiſchen Deviſen waren eher offerirt und für die auswärtigen Prioritäten 
ſtellte ſich erſt nach mannigfachen Coursermäßigungen einige Kaufluſt ein. 


Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Specu⸗ 


lationsdeviſen eine feſtere Stimmung Platz gegriffen und konnten die bezüg⸗ 
lichen Courſe anziehen. N { 
notiren Potsdamer, durch einen unlimitirten Verkaufsauftrag gedrückt, nied⸗ 
riger. Stettiner ebenfalls offerirt, auch Leipziger Stamm nachgebend. 


ſtill. Weſtfäliſche Bank ſehr feſt, Braunſchweiger Hypoth. beſſerte ihren 
geiteigen Coursrückgang. Induſtriepapiere ebenfalls matt und vielfach ange: 
ten. 
auch Schmidt Waggon und Neuß Wagenbau rege, Wöhlert und Globus 
beſſer, Montanwerthe meiſt nachgebend. — Um 2½ Uhr: feſt. Credit 425, 
50, Lombarden 255, Franzoſen 549, Disconto⸗Commandit 173, Dortmunder 
Union 25%, Laurahütte 112, 25. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Berlin, 12. April. [Berliner Viehmarkt. 
2823 Rinder, 6947 Schweine, 1615 Kälber, 9387 Hammel. 

Ueber den heutigen Markt iſt wiederum Nichts Günſtiges zu berichten 
der Auftrieb war, mit Ausnahme bei den Hammeln, noch ſtärker, als vor 
acht Tagen, der Bedarf durchaus nicht größer, ſo daß ſich das Geſchäft bei 
faſt durchweg weichenden Preiſen, noch matter zeigte, als in der Vorwoche. 

Rinder I. Qualität waren heute in ausnahmsweiſe ſtarker Anzahl am 
Platze und kamen nicht über 50—52 Mark per 100 Pfund 8 
binaus. II. und III. Waare hielten ſich mit Mühe auf je 42—44 und! 
bis 36 Mark. 


Auch Schweine, deren Auftrieb den des vorigen Montags um ca. 950 


Stück itberragte, erfuhren einen Rückgang im Preiſe und erzielten je nach 
Qualität nur ca. 47 —53 Mark pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Von Kälbern war gut ein Dritttheil mehr am Platze als nöthig, ſo daß 
2 einmal Mittelpreiſe zu erzwingen waren. 

ur 

8 Tagen, auch wurde dieſe Da ziemlich lebhaft für den Export bes 
gehrt, jo daß für beſte Waare 22— 24, fü 
ohne Schwierigkeit zu erreichen war. 


Wien, 12. April. [Schlachtviehmarkt.] Der Markt war von un⸗ 
ariſcher Seite viel ſchwächer beſchickt als in der Vorwoche, doch wurde der 


Leichte 
Bahnactien in einigem Verkehr. Bankactien waren durchweg matt und ſehr 


Flora und Centralſtraße weichend, Admiralsgarten belebt, ebenſo 


Zum Verkauf ſtanden: 


Schlachtgewicht 
33 


Hammel waren in bedeutend geringerer Anzahl zugetrieben, als vor 
r mittlere 16—20 Mark pr. 45 Pfo. 


Hamburger waren ebenfalls begehrter, dagegen 


usfall durch die Zuſendungen der galiziſchen Viehmäſter, die ſich bisher a 


große Reſerve auferlegt hatten, mehr als gedeckt. So konnte denn nur für 
beſte und mindeſte Qualität eine unweſentliche Beſſerung exlangt werden, 
während die Preiſe für Mittel⸗Ochſen unverändert blieben. Wir verzeichnen 
nachſtehend Anzahl und Preiſe der aufgetriebenen Viehgattungen: 1852 Stück 
ungariſche Ochſen, Preiſe fl. 24 bis fl. 27, Hochprima 274—28% ; 1037 
Stück polniſche Ochſen, Preiſe fl. 25—26½ und 128 Stück deutſche Ochſen 
Preiſe fl. 25½ — 27 ½ per Centner. Der Geſammt⸗ Auftrieb betrug 3017 
Stück; deutſche Ochſen waren auffallend ſchwach vertreten. 


Berlin-Görlitzer Eiſenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat März 1875 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem N n 96,887 Mark 
2) aus dem Guter⸗ und Vieh⸗Verkehhhhet rr 291,649 „„ 

3) Extraordinaria e 22,020 „ 


Summa pro März 410,556 Mark 


Die Einnahme pro März 1874 be⸗ 


trägt (definitiv feſtgeſtellſ e . 384,559 „ 
Mithin pro 1875 mehr.... 25,997 Mark 
Einnahme bis Ende März 187. 1,142,132 Mark 
" ET, „ 1874 — — 1,076,758 „ 


Mithin pro 1875 mehrt 

Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 

Die Einnahmen pro Monat März 1875 betragen erde 
2 5 ar 


65,374 Mark 


1) aus dem Perſonen⸗Verke rn 76 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehn tr 197,821 „ 
3) aus dem Extraordinari m 10,918 „ 
A fl Summa pro März ... 284,961 Mark 
Die Einnabme pro März 1874 beträgt (definiuiv 
ſeſtgeſtellt . ...2...2.0% „ 256,119 „ 
5 , Mitbin pro 1875 mehr.... 28,842 Mark 
Einnahme bis Ende März 18777. 771,449 „ 
„ " 7 „„ W 716,367 „ 


Mithin pro 1875 mehr... 55,092 Mark. 


Berliner Börse vom 13, April 1875. 


18 Wechsel-Course. Eisenbahn- Stamm 
Amsterdam Fl. 8 T. 3% 1175,60 bz bird ah 1674 20 110 
Hull do, do, 2 M. 3½ 174,45 dz Aachen-Mastricht.] 1 "1297 
Augsbarg 100 Fl. 2 M. 4 — E i ** 1 [29,15 da 
Frankf.a.M.IOOFL 4 U. 1 — — che een 16T 186.0 
h lan wer; a. 5 die * 8%. 4 1118,50 va 
"London. 1 Let. 3 M. % 20,495 da | Berin-Görlite 18. 1. | 48 bz 
aris 100 Free. 8 F. 4 75 Berlin Hamburg. 18 Ir. f 183.10 @ 
Setersburgioosk 3 K. 6% 270.88 ba Berl. Nordbahn s 4 (f. [183,25 baG 
Warschau 100 5K. 8 T. 8% 282,10 @ Berl. Postd.- Magd. 4 0 ftr. 3,30 bad 
Wien 100 Fl. . 8 F. 4½ 183,50. bz Berlin-Stettin.. . % a ae 
do. 2. 4% 182.80 ba Böhm, Westbab * Oh Arm * — 
ee | Bresiau-Freit, N 27 
7 — es 7% 4 82,70 bad 
an €.  Muel 5 gr 
Cöln-Minden , %% = la 113 ne 
do, neue] 5 5 6 1105,75 bz& 
Cuxlav. El. seub. .| 6 6 6 — — 
0 Dux-Bode nbach BI 0 0 4 12450 6 
4 d Gal. Carb Ludw.-B. 8,67 | — (4 [106,25 6,50 ba 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 4 22 bad 
: N en mern 5 e 2 8 
7 era. Y aschau-Oderbrg. 2 
Berliner Stadt eng. 4% 10180 bs Fronpr Rudeipnb. 8 s 16 | 63,25 50 
11 er n 7918 1 8750 ba Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 179 bs 
bens 4 846 ba Märk.- Posener 0 % 4 1:95,75 50 
ee 37 — Magdeb, -Halberst.| 6 — 4 | 78 da 
Dir; a ek 570 ba Magdeb.-Leipzig id fi |4 [216 bac 
ig renn do, Lit. B. 14 %% |4 | 92,75 ba 
err 4670 0 Mainz-Ludwigeh. ] 9 — la [11240 bz 
938 . 4. | 97° dba Niederschl.-Märk| 4 |A 44 | 93,10 @ 
N ae | 25 Oberschl, A. C. D. 18% | — 3% 141,0 ba 
N Westiäl, u, Khein. 498,25 ba 12 41713156 
J Stcheleene . 4 | 97,90 da Mn Bea LTE BE 
le Oester.-Fr.St-B..110 | — |4 646.4880 bz 
9 . 4% Anleihe 4 120,80 ba 4 — e 7 5 zen m 
6 8 5 Br 3 ester.südl.St.-B.. — 250-54 ba 
De- AindFrämiengch. 3 ½ 106,78 bas f Hetpreues, Südb..] %% |4 | 41,60 ba 
. Sarg Rechte O.-U.-Bahn] 6 6% 4 Ill d= 
AKurh. rer 11 BB Reichenberg-Pard 5 4 42 3 * 6 
Badische 35 Fl.-Loose I 2 Rheinische _ 7-16,25 ba 
Braunschw. Präm.-Anleibe 74,50 B Rhein-Nahe-Bahn! 0 0 4 | 19,75 ba 
> Sldenburger Loose 133 B Rumän.Eisenbahn 5 Bde 1 40 926 
* a FRE TEETTER ET Schweiz Westbahn — 5. 52 
Touisd. — — d. — er 175 Stargard- Posener. 4 4% 4% 101 bzB 
Ducaten 9.57 bag Oest. BKu. 0 Thüringer. 7% 17% 114,50 bz 
Sover. 20,52 8 do.Sübrgld, 189,60 bz | Warschau-Wien 1 — 4 1256,20 bz 


Napoleons 16,35 ba do. 4-Guld. — — 
aer 10 80 c Rust. Bkn. 262.65 ba 


ee Peri. eee (8 75 
Berlin. Nordbahn fr. 75 ba 
Hypotheken- Certificate. Breslau Warschau 0 9 86 — 
„sche Partial Obl. 5 103 bz& Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 33 528 
Unk Pfb. d. Pr. 11 Bit, 101 ba Hannover-Altonb.] 0 0 5 | 33,59 bz 
Dentche fp. BE Bib fA et 9,75 0 Kohlfurt-Falkenb.| 5 eis B 
Kündbr. Cen- Bod. Cr. 4100,20 ba Märkisch -Posener| 0 „ 6 6450 bz 
 Unkünd. do. (i872) 102,50 da Magdeb.-Helberst. 3½% 3% 3% 61,20 @ 
o, rückbaz. à 11015 [106,90 @ do, Lit. C.] 5 5 5 95.50 bz 
0. do, 40. 4% 10,80 bz — —— 2 3 — 1 ba 
5 2 4 8 er omm. Cen * r.] 2 bz 
rie Rechte O. U. Rahn % — 6 110 bz& 
 Kündb.Hyp-Schuld.do.jö. | 93,90 G Rum, (40% Einz)| 8 s |B | 86 ba 
Arp. Auth. Nord-G.-C. B. 5 |101,60 bs Saal- Bann 5 — 15 14250 bzG 
" Pomm, Hypoth.-Briefe)ö 106 & 
Aoth. Pre Ft. I. Ke 110,30 bs TERRA ‚Bask-Paplere. Ben 
BES do. do. II. Em. 5 107,78 bz AngloDeutsche 5 2 
40. Beef. Tkalbraal les, 103,78 ba Allg. Deut. Hland.- G — 5 4 ſconv. 52 bz 
‚do, 4½ do. do. m. 110% 97 bz Ber l. Bankverein] 5½ ] 4%, [4 82 bz 
Meininger Präm.-Pfd.a 103,10 ba Berl. Kassen- Ver. 29 195 |4 2475 6 
Soest. Silberpfandbr. 5 ½ 67 b20 Berl. Handels-Ges. 34 7 4 118,10 ba 
dd. Uyp. rd. Eindbr. 564 B do.Prod.-u.Hdis.B.| 3 10% 4 | 86,50 bag 
Edd. a. Ot Bd-Cr.-Ge.5 | 83,30 B Braunsehw. Bank] 9 7½ 4 1102,60 bz@ 
SBchles.Bodener.PIndbr.s 101 bad Bresl, Disc.-Bank 2½ 4 483,20 20 
A0. do. 4½ 95 @ do, HA En En 7 ** 1 7 82 
Süüdd. Bod.-Cred.-Ptab.)5. 103 @ Bresl. Maklerban 
Wiener Siiberpfandbr. 53 — — Bresl-Mxl.- Ver-. 5 4, f 8 
— Bresl. N 6 3½% 4 76,25 ba 
e Centralb. f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. 1 BR 1 20 9 ni 526 
Oest. Silberrente. 44 ½0 68,40 bz Coburg: Crad.-Rx. 80 b 
dio. Papierrente ... 110 64.40. bz@ DanzigerPriv.-Bk.| 7% |6 4 [16 G 
* 0 Darmset. Creditbk. 10 10 4 1142,50 bs 
do. Oder Präm.-Anl..|4 [111,90 etbaB 71 80 0 
do, Lott. Anl. v. 60 5  |116,50-16-17,40 Darmst, Zettelbk.] 7% | 6½ 4 104,50 bag 
do. Credit-Loose . . — [355,50 bs 2 | Deutsche Bank. . 1 175 r 9418 — 
0. 64er Loose — 306,50 etbzB" | do. Hyp.-B. Berlin 7 15. bat 
br ä 13.25 Deutsche Unionsb,| 1 3 4 71,60 bz 
r Dise, Com. -A. . 14 — l 120 ba 
1 75 5 ey 18728 me Genossensch.-Bk.] 3 6 4 101 4 
Ing 30. rich N 2 7 25 do. junges 3 6 4 | 990 excl. b. 
Kuss.-Pol. Schatz -Obl.|4 „ 0 4 2.50 
"Pol, Pfandbr. III. Em. 4 90 0 Sr a f assa 
Toln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 70.25 bz Goth.Grundcred.B 2,29 b. 
ui 7715 n Hamb, Vereins-B. 10% 11½ 4 1124,25 bs 
Amerik. rückz. p. 1881/6 108,80 bz | 
N do. p. 18886 102 bz 5 Dis 6% E 1 bei 
N l do isc.-Bk. — 79,25 bz 
do. be Anleihe. 6 | 99,30 bad — N 
\ 381 Hessisehe Bank .| 0 — 4 | 68 bz 
Französische Rente 5 103 G ar 
Fial neue 5% Anleihe? 7088.60 ba | Königsb. do. [% 5% 14 18950 « 
11 1 Lndw.B. Kwilecki| 0 — 4 60 0 
Ital. Tabak-Oblig.. . 699,80 ba 
 Raab-Grazer100Thir.L.[4 | 82,50 bs Leiv. Cred,- Anst.| 9 9 * 4 191 8 
Rumänische Anleihe .|8 [105,20 bz 1 N er 
Turkische Anleihe . 6 43,0 ebe | Magdeburger do. | 8405 
Ik 5% 8t.-Eisenb.-Aul,|5 | 76.40 bz Meininger do. 5 4 4 90 bza 
IRRE ne e 3 Moldauer Lds,-Bk.| 5 — 1 0 0 
I Sehwedische 10 Thlr.-Loose — — Nordd, Bank 10% [io 4 1147,50 bz 
eke ene, a Oberisusiwer Fr , 107 4 | 6210 e 
— Oest.Cred-Actien| 5% a |4 425580. ba 
Eksenbahn-Prioritäts-Actlen. | Bankld ¼(— 14] 73 ® 
* Märk. Serie II.. 4½ 100,10 b2G PosnerProv.-Bank| 7 6 4 107,80 ba 
. e 27 84,60 @ Preuss, Bank- Act. 0 12% (416025 ba 
FF Süyo [Bene ig I I Haare 
Ao. Hess. Nor atbz Pr- Cent.-Bod.-Cr. 0 2 
Berlin- Gf. 5 103,28 6 Sächs. E 60 % 1.8.12 104, 4 120.60 bz 
do. . 4% 0% B Sächs. Cred.-Bank| 0 5 4 87 bz 
Breslau- Freib. Ar 85 8 2 Schl, Qank.- Ver, 8 6 4 103 bad 
ao. 0. G. ba chl. Centr: — — — 
5 40. do. 04% —— Schl. Vereinsbank| 7 7 91,50 B 
20. do. J. 4½% 95B K.94b@ | Thüringer Bank .| 8 6 14: | 90.50 dad 
slm Minden . IIIA“ 91 6 Weimar. Bank . 5 5½% 4 | 8990 ba 
de 5 40414110050 B Wiener Unionsb| O 15” 4 208 B 
95 do. V. | 92,76 ban ee 
do. sen. V.l4 90, 6 ba (In Liquidation.) 
f e.Sorau Guben % ss bzB Berliner Bank 0 — fr 82,75 
Aaunover - Altenbekenldiy] — — Berl. Lomb.-Bank| 0 — ftr 15 5 
5 rkisch-Posener % 101 8 Berl. Makler-Bank| 0 2 
N.-A. Staatsb, I. Ser. | 97 B Berl. Prod,-MakLB 12% o fr. — 
do. do. II. Ser. 48,50 B Berl, Wechslerbk. 0 — ftr. 98 30 0 
40. Opf. L ul. 1 |97 2 Br. Pr. Wechsl.- B. O % fx. 72 bz 
40. III. Ser.ſ4 | 96,20 B Ceutralb. f. Genos.| 0 — ftr. 93 dz 
Oberschles. 4. + * Nrdschl, Cassenv.| 0 — fr. 040 B 
40. . 4 * — Pos. Pr.-Wechsl.-E 0 — ftr. 0,90 K 
\ 5 Pr, Oredit-Anstalt| 8 — ftr. 57,10 B 
DP. 44% — — Prov.-Wechsl.-Rk. 0 mul 
= — * a Hi 8 Ver.-Bk. Quistorp| 0 — fr. 26,10 ba 
en h 
RE 4% 99,30 
. 40 101,40 ba Industrie-Papiere. 
sur... 2 % (108; 2 Baugess. Plessner, 0 1 fr.] 1,10 ba 
von 1873.4. — — Berl-Eisenb.-Bd.A.] 6% | 7 4 149 bz 
von 1874. 4% 98,50'ba D. Eisenbahnb,-G,| 0 0. 4 250 bz@ 
„ Brieg-Neisse a, | —— do.Reichs- u. Co, E. 8 — 485,28 bra 
1 — — 1 . 0 — la | 23,50 b 
) * 0. N 2 ordd. Faplerfahr.] 0 — 4 38 
4er Posen. 4 = Westend, Com.-G. 0 — ftr. 170 ba 
40. da. II, Em. 4% — Pr. Hyp. Vers-Aet.] 17% 18% 4 1128,99 @ 
ac ed. % — — Schl. 18 Is 2 4 650 @ 
reuss, Südbahn . 45 1 — G0 
In. hte-Oder-Ufer-B, [6 — — 5 2 5 
Se Erben % 55,0% pere. Unten, | Z 14 | Bsp“ 
N Königs- u. Laurah. 20 — 4 1112,28 ba 
0) r 48 250 05 Lauchhammer 5 — 4 = bz 
Bodenbäcl 5 73 18 Marienhütto — 4 @ 
do. II. Emission. 0 | 60 br@ Minerva „ — fer. — — 
. 34.50 B Noritzhütts . 5 — 4 40 
8 Bahn. 5 | 93,40 ba OSchl, Eisenwerk. - 1 1 = 8 5 
0. neueſs 2 83 Reden hütte — 2 
" Kaschau-Oderberg . 5 | 78,73 ba Schl. Kohlenwerk,| 1 — K %% 
Ung. Nordostbahn . 664,78 ba Schles, Zinkh.-Act.| 8 — 4 192 bas 
as ei 62,25 b2@ do. St.-Pr.- Act. = ge 1* im bad 
berg Czernowòite s | 71,9) bad Tarnowitz. Bergb. * 
1 do. Is | 77 ba Vorwärtshütte . .| 7 — 14 | 26. bzB 
enen nee 
dn 8 bzB Baltischer Lloyd .| 0 — 4. | 28,90 ba 
Far Pd Ten Bresl. Bierbrauer] 9% | — 4 | 8 
am. mus e e e, 103 |} Fü pe 
 Destorr,-Französische .|3_ 1823 bz IR r. 748 6 
ee Erdm- Spinnerei J 7 4 4 147, 
40. do. un Enge baB | Görlitz, Kisenb.-B.| 0 — 4 JB 
do, südl, Staats ns Hoffm's Wag.-Fab.| 5% ] 0 Bl ze 
do, neue 3 1256,50 bad O. Schl. Eis 15 br 
N N 5 187,30 ba „ enb.-B.] 5 2 4 45,7 2 
40. Obligationen . . 06 Schles, Leinenind,| 9 74 4 76 ba 
Warschau-Wien II. 0 1 8 Act-Br.(Scholte) 0 = ftr. 27,50 @ 
5 do. III. . | 9880 bz@ 0, _ Porzellan] 7 — 432 B 
do. IV. . 6 J 98,10 b 2393 3 > 4 5 ER 
———,— . „Ans — 7 
Bank-Discont 4 pt. Schl.Wollw.-Fabr.| 0 — 4 | 24,25 v 
- 9 25 conv. 
Lombard-Zinafuss 5 pCt. Wilhelmshütte M10 "= 189 


Courſe und Börſe 
ee 50 Tdh Busen) ken 
x 30 Min. [Schluß 


Frankfurt a. M., 13. April, Nachmittags 2 
courſe.] Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer do. 81, 70. Wiener do. 183, 60, 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Actlen. 
96,80 bz 


Markt.] 


4 


Böbmiſche Weſtbahn 175%. Eliſabeibbahn 169%. Galizier 21277 Franzoſen 
274%. Lombarden“) 19. Nordweſtbahn 140%. Silberrente 2 Mane 
zente 647g. Rufl. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 102%. Amerikaner 1882 
99. 1860er Looſe 117. 1864er Looſe 306, 00. Creditoclien“) 212%. Bank⸗ 
actien 870, 00. Darmſtädter Bank 142%. Brüſſeler Bank 107%. Berliner 
Bankverein 82. Frankfurter Bankverein 79%. do. Wechslerbank 79%. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 89. Hahn 'ſche Effectenb. 111. 

rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 79%. Continental 84%. Heſſ. Ludwigsbahn 111 

berheſſen 73%. Raab⸗Grazer 83. Ungar. Staatslooſe 173, 00. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 93%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. Central⸗Pacific 83%. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Speculationswerthe recht feſt und lebhaft, Bahnen, Banken und Loos⸗ 
paplere niedriger. Geld fieſſe⸗ 

5 79 li der Börſe: Ereditactien 213, Franzoſen 274%, Lombarden 

27%, Galiſier —. 

„Die Subſcription auf die Ruſſiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe X. Serie 
iſt bei dem Hauſe Rothſchild in Folge ſtarker Ueberzeichnung heute früh be⸗ 
reits geſchloſſen worden. - 

amburg, 13. April, Nachmittags. 2 chluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 69, Credit⸗Actien 212%, 1860er Looſe 117. 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 685, Lombarden 3174, Italien. Rente 70%, 
Vereinsbank 123%, Laurahütte 111%, Commercienb. 84%, do. II. Em. 
—,Norddeutſche 146, Prov.⸗Disc. —, Anglo deutſche 45%, do. neue 67%, 
Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. 
Pr: U. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 95%, Köln. M. St.⸗ 
A. 113, Rhein. E. do. 117, Berg.⸗Märk. do. 86%, Disconto 3%. — 
Ziemlich feſt. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 44 Br., 20, 38 Gld., London kurz 
20, 62 Br., 20, 54 Gld., Amſterdam 174, 30 Br., 173, 50 Gld., Wien 182, 
25 Br., 180, 25 Gld., Paris 81, 15 Br., 80, 75 Gld., Petersburger Wechſel 
ee 278, 50 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mit. 99, 00 Br., 

22 d. 

Hamburg, 12. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Termine 
ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. per April 
1000 Kilo netto 188 Br., 187 Go., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 
188½ Br., 187% Gd., Bper Mai: Juni 1000 Kilo netto 190 Br., 189 
Gd, per Juni » Juli 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 1 Kilo netto 192 Br., 191 Go., per September ⸗ October 
1000 Kilo netto 193 Br., 192 Gd. Roggen per April 1000 Kilo netto 157 
Br., 155 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd., per 
Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 151 Br., 150 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
149 Br., 148 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., 
ber Septbr.⸗October 100 Kilo netto 149 Br., 148 Gd. Hafer ruhiger. Gerſte 
till. Rüböl feſt, loco 57, per Mai 56%, per Oktober per 200 Pfd. 59%. 
Spiritus ſtill, per April und per Mai⸗Juni 44%, per Juni⸗Juli 44½, per 
Juli⸗Auguſt per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sack. 
[Petroleum beſſer. Standard white loco 12, 50 Br., 12, 40 Gd., per April 
12, 40 Go., per Auguſt⸗December 12, 40 Gd. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 13. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Ra eo Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 13. April, Nachmittags. Schlußbericht. 
Umfas 10,000 Ballen, davon für Ener 10 1000 Palle 
Rue Surats matt. Amerikaniſche Verſchiffungen unbelebt, ungefähr % 
illiger. 

Middl. Orleans 8%, middling amerikaniſche 8, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling ae 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
Fan . fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 

an 8%. 

Mancheſter, 13. April, Nachmittags. 12r Water Armitage 8, 12r 
Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 124%, 30r 
Water Clayton 15%, 40r Mule Mayoll 121, 40r Medio Wilkinſon 14, 361 
Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 14, 60r Double 
Weſton 16%, Printers / ½ 8% pfd. 120. Mäßiges Geſchäft bei 


feſten Preiſen. 
13. April, Nachmittags 5 Uhr. Schlußeourſe. 


Petersburg, 
Wechſel auf London 3 Mt. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 284%. do. Amſterdam 
Mt. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſt.) 197 


3 —. do. Paris 3 Mi. 349%. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 192%. Imperials 5, 91. Große is Eiſen⸗ 
bahn 157. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 104%. 
Productenmarkt.] Talg 
i 10, 25. Roggen per Mai 


Petersburg, 13. April, Nachm. 5 Uhr. 
loco 49, 50, per Auguſt 49, 00. Weizen pr. Me 

6, 60. Hafer loco —, —, per Mai 4, 90. Hanf loco —, —. Leinſaat 
(I Pud) per Mai 12, 50. — Wetter: Unfreundlich, kalt. 

Newyork, 13. April, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
15 K. echſel auf London 4,86%. Bonds de 1885 % 121%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 % 121%. Erie 32 . Baumwolle 
in Newvork 16%. do. in New⸗Orleaus 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. ebl 5, 30. Mais (old 
mixed) 95. Rother Frühjahrsweizen 1, 30. Kaffee Rio 17. Havanna⸗ 
eo Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Sped (ihor 
ear 4. 

enn feen 13. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Rauh. 
Weizen, feſter. Roggen feſt, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 
133, 50, pr. biabr 135, 00, per Mai⸗Juni 135, 00, per Juni⸗ 
uli —, —. Gerſte flau. Hafer feſt, inländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht 164, 00, pr. Frühj. 160, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
on 180, 00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 54, 00, pr. Frühjahr 
6, aD 7 ee . 2 Uhr. IGetreid 1.1 W 

anzig, 13. April, mittags r. etreidemarkt. eizen 
feſt, Umag 330 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 185, 00 bis 186, 
00, hellbunter 187, 00 bis 188, 00, hochbunter und Nash 190, 00 bis 205 
00, 126pfd. per April⸗Mai 185,00, per Mai⸗Juni 187, 00. Roggen theurer, 
120pfd. loco per 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 145, 00, per April: 
Mai 144, 00, per Mai⸗Juni —, —. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Boll: 
gewicht 142, 00, große Gerſte per 2000 Pfd. Zollgewicht 160, 00 bis 165, 
00. Weiße Koch Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 180, 00 bis 181, 
00. Hafer per 2000 Pfund Zollgewicht loco 162, 00 bis 164, 00. Spiritus 
per 100 Liter 100% loco 51, 00. ; 

Liverpool, 13. April. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl ſtetig, 
Mais 6 D. höher. ; { f p 

Antwerpen, 13. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert, Roggen behauptet, inländiſcher 
20%. Hafer feit, Petersburg 23%. Gerſte gefragt. 

Antwerpen, 13. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, 1 weiß, loco 30 bez. und Br., 
per April 29½ bez., 30 Br., per Mai 29 bez., 29% Br., per September 
30% bez, 31. Br., per September⸗December 31% Br. Feſt. 

Bremen, 13. April. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard mbite 
loco 11 Mk. 75 Pf. bez. Feſter. ' 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. April. Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt von zuver⸗ 
läßiger Seite, daß der Director des „Grauen Kloſter⸗Gymnaſiums“, 
Dr. Bonitz, die früher von Wieſe bekleidete Stelle im Cultus miniſterium 
nunmehr angenommen hat. 

Zara, 13. April. Der Kaiſer Franz Joſef inſpicirte geſtern die 
Truppen ber hieſigen Garniſon und beſichtigte mehrere Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments. Geſtern Abend machte derſelbe an Bord feiner Yacht „Mira 
mare“ eine Spazierfahrt im Hafen, um von dort aus die glänzend 
beleuchtete Stadt in Augenſchein zu nehmen. Heute Morgen wurde 
ein Ausflug nach den Inſeln Arbe und Pago unternommen. 

London, 13. April. An Bord des in den Birkenhead Docks lie⸗ 
genden Dampfers „John Elder“ (Paciſie Navigation Company) iſt 
heute Morgen Feuer ausgebrochen. Die Ladung war gelöſcht. Das 
Schiff wird vorausſichtlich völlig wrack werden. 


[Baumwolle.] 
ulation und Expo 


Madrid, 12. April. Die Inhaber von Coupons der ſpaniſchen 


auswärtigen Schuld haben geſtern ein beſonderes Comite gewählt, weil 
fie mit den angeblich veratoriſchen Maßnahmen des engliſchen Comite's 
bei Einlöfung der Coupons nicht einverſtanden find. Zugleich wurde 
beſchloſſen, in einer Denkſchrift gegen jede Modification des unter dem 
15. Januar d. J. bezüglich der Einlöſung der Coupons getroffenen 
Abkommens Verwahrung einzulegen. 


„ Rchmk. bez. 


Petersburg, 13. April. Der „Regierungsanzeizer“ publicirt die 
Ernennung des Wirklichen Staatsrathes Schiſchkin zum Geſandten bei 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Petersburg, 13. April. Die neue Staatsanleihe, deren Auf⸗ 
nahme jetzt feſtſteht, iſt für Eiſenbahnzwecke beſtimmt; auf heute iſt eine 
Sitzung des Miniſtercomite's angeſagt, wobei über verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnlinien berathen werden ſoll. 


Berlin, 12. April. [Productenbericht.] Roggen in feſter Haltung 
und auch etwas bezahlt, aber in beſchränktem Verleht auf Termine. Loco 
find die etwag oröbren Anerdietungen bequem untergebracht worden. Ver⸗ 
käuſer waren im Vortheil. Roggenmehl matt. — Weizen recht ſtill, 
dennoch aber in entſchieden feſter Haltung. — Sale loco reichlicher zuge⸗ 
führt und matt. Termine etwas niedriger. — Rüböl ſehr ſtill und wenig 
verändert im Werthe. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung und in be⸗ 
ſchränktem Verkehr. 

Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, pr. April — Rchmk. 15 pr. April⸗Mai 184—183—183½ Rchmk. bez, 
7 Mai⸗Juni 185½—185 Rchmk. b 


&, pr. Juni⸗Juli 188 - 187—187% 
chmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 190—189—189½ Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗ 
September — Rchmk. bez., pr. September⸗October 192 Rchmk. bez. — Ges 
kündigt 13,000 Ctur. Kündigungspreis 183% Rchmk. — Roggen pro 1000 
Kilo. loco 140 —160 Rchmk. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 146—152 
Rchmk. bez., ordinärer ruſſiſcher 140—142 Rchmk. bez. inländiſcher 150 — 
161 Rchmk. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Achmk. bez., defecter ruſ⸗ 
ſiſcher — Rchmk. bez., pr. Frühjahr 150 —149½ —150 Rchmk. bez., pr. Mais 
Juni 148 —148½ Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 147% —147—147 % Nchmk. 
bez., pr. ae 147—146% Nchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — 
Rchmk. bez. — Gekündigt 18.000 Cinr. Kündigungspreis 150 Rchmk. — 
Gerſte loco 129—179 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 157 
—190 Kchmk. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 166—183 Rchmk. bez., 
weſtpreußiſcher 166 — 183 Rchmk. bez., ruſſiſcher 163 181 Rchmk. bez., unga⸗ 
riſcher und galiziſcher 159— 169 Rchmk. bez., pommerſcher 183 188 Rchmk. 
ab Bahn bez., mecklenburger 183 —188 Rchmk. ab Bahn bez., ordinärer ruſ⸗ 
ſiſcher — Rchmk. bez., pr. Frühjahr 177 Achmk. nom. bez., pr. Mai⸗Juni 
169—168 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 168 —167 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
162 Rchmk. bez. — Gekündigt 1000 Etnr. Kündigungspreis 177 Rchmk. — 
Erbſen: Kochwaare 183238 Rchmk., Futterwaare 164172 Rchmk. — 
Weizenmehl Nr. 0 pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack 25,50—24,50 
Rchmk., Nr. 0 und 1 24— 22,50 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0 22,25— 
21,25 Rachmk., Nr. 0 und 1 20,25 —19,25 Nehmt. bez. — Roggenmehl Nr. O 
und 1: pr. April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 20,20 Rchmk. bez., pr. 
Mai⸗Juni 20,50 Nehmt. bez, pr. Juni, Juli 20,80 Amt. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 20,80 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Achmk. bez., pr. Sep: 
tember⸗October 20,75 Rchmk. bez. — 18 5 2000 CEtur. Kündigungs⸗ 
preis 20,25 Rchmk. — Oelſaaten: Raps — Rchmk., Rübſen — Kchmk. 
nach Qualität. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 54,5 Rchmk. bez., mit 
Faß — Rchmk. bez., pr. April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 54,9 Rchmk. 
bez., pr. Mai⸗Juni 55,5—55,2 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., 
r. Juli⸗Auguſt 57 Rchmk. bez., pr. September⸗October 54 Achmk. bez., pr. 
ctober⸗November 54,5 —59,4 Rchmk. bez. pr. November⸗December 505 
Gekündigt 1000 Ctnr. Kündigungspreis 55 Rchmk. — 
Leinöl loco 69 Rchmk. bez. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 29 
Rchmk. bez., pr. März⸗April 26 Rchmk. bez., pr. April⸗Mai — Kchmk. bez., 
pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. Juli⸗Au⸗ 
uſt — Rchmk. bez., pr. September⸗October — Rmk. bez. — Gekündigt — 
Barrels. Kündigungspreis — Ahmet. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,2 Rchmk. bez., „mit Faß“ 
pr. April — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 58,7—58,7 Rchmk. bez., pr. Mais 
Juni 58,4 —58,3 Nchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 59 Rchmk. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 50,8 — 59,8 Nchmk. bez., pr. Auguft-September 60,2 Nchmk. bez, pr. 
September⸗October — Rchmk. bez. — Gekündigt 20,000 ‚Liter. Nündi⸗ 
gungspreis 58,50 Rchmk. 


Breslau, 14. April, 9% 
die Stimmung für Getreide 
änderten Preiſen. 

Weizen, zu notirten 


r Vorm. Am beutigen Markte blieb 
ſehr feſt, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 


reiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchle 
weißer 15,50 bis 18 — 19,60 Mark, gelber 810817801820 x 16 Nice 
Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen, in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 14—15 bis 15,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ! 
E — eh gut behauptet, per 100 Kilogr. 13 — 14,50 Mark, weiße 14,80 
i8 rk. 
Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
feinſter über Notiz. : 
ais unverändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bobnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Marl. 
15 9 Ai gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16,20 Mark, blaue 
— ark. 
Wicken blieben gefragt, per 100 Kilogr. 19 —20—22 Mark. 
Oelſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein preishaltend. j 
Ber 100 Kilogramm netto in an 1 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 50 
n RR 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 23 75 BI 25 21 75 
88,20 Mark. 


Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſchr feſt, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. 

Kleeſamen, rother lebhaft gefragt, pr. 50 Kilogr. 48 —52—.55 Mark, 
weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25— 25,50 Mark, 
Roggen fein 23,50 —24,50 Mark, Hausbacken 20,25—22,50 Mark, Roggen⸗ 
Futtermebl 11,50 — 12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 

April 13. 14. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 231,95 334” 12 335% 08 
Luſtwärmm + 203 — 02 — 23 
Dunſtdruc k 1722 1.748 1434 
Dunſtſättigungg 50 pCt. 73 pCt. 83 pCt. 
eee 3 N. 3 N. 3 N. 1 
Wei d wolkig wolkig. beiter. 


Breslau, 14. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 6 M. 32 Cm. U.⸗P. 3 M. 20 Cm. 


Thalia - Theater.“ Maitrank 


Donnerstag, den 15. April. um von friſchem Waldmeiſter 
12. Male Mit neuen Couplett.] à Flaſche 9, 10 und 12 Sgr. ſepfieblt 


„Bummelfritze.“ Komiſches Fami⸗ W B er g er 
. 3 


liengemälde mit Geſang in 3 Akten 
von 6. Jacobſon und H. Wilten.] vormals C. G. Ga Je 
Nicolaiftrafe 28. [5208] 


Muſik von G. Michaelis. [5338] 


BE Durch Gelegenheitskauf | 


offerire ih 


Cigarren beſter Onalität = 


345, 60, 66, 75, 80, 90 R.-M. pr. Mille 


bedeutend unterm Sorienpreife. ga 


DEE Probe-Aufträge von 500 Stück ſende poſtfrei. 


B. Meisten, 


Albrechtsſtr. 17, Ecke Bi 


Dr. Stein. 
Friedrich) in Breslau. 


g Verantwortlicher Redacteur: 
Drud von Grab, Bari) u. Comp. (i. 


